Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 21. December 


Schleſiſche Ehronik. 3 i 
Heute wird Nr. 100 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber die hiſtoriſche Bedeutung des in 
Freiburg gefeierten kirchlichen Jubiläum. 2) Ueber die Theilbarkeit des Grundeigenthums mit Rückſicht auf Schleſien. 4) Correſpondenz aus Coſel, Auras, Dittmanns⸗ 


dorf (Kr. Frankenſtein). 5) Tagesgeſchichte. 


N An die geehrten Zeitungsleſer. 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erfucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar, März möglichft zeitig zu veranlaſſen. — Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs-Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſi ſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 

Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 

In der Haupt» Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Buch: und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe, 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 
In der Tabakhandlung der Herren Schwarz u. Comp., Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 
In der Handlung des Herrn F. A Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
ige es — Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
— Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 


— 8 e, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. : z 
Er nen 42 . l ; 
— J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
— — — — — Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 

Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 

ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 


die wohllöblichen Poftämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
: Die Erpedition 
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der Breslauer Zeitung. 


rend feines Scheidungsprozeſſes von feiner Frau ſchon 
damals fo viel von ſich reden machte, erhielt früher 
bereits eine namhafte Summe zur Auswanderung 
nach Amerika. Statt deſſen kehrte er ader im Früh⸗ 
ling d. J. zuruͤck und ſuchte vergeblich Wiederanſtel⸗ 
lung und Unterſtuͤtzung nach. Eine hierauf etfol⸗ 
gende hoͤchſt ungeziemende und von geſtoͤrter Geiſtes⸗ 
thaͤtigkeit zeugende Immediatvorſtellung an den Koͤ⸗ 
nig wurde ihm gnaͤdig verziehen, ja man ſoll ihn 
ſogar von neuem zum Abzug aus Preußen, allein 
vergeblich, veranlaßt haben. So war er endlich im 
eigentlichſten Wertſinn ohne Nahrung und Kleidung, 
weswegen ihm die Commune einen Platz im Arbeits⸗ 
hauſe anweiſen mußte. (L. A. 3 


»Die publiziſtiſche Literatur der Gegenwart 


herbeiſchaffung getroffenen Maßregeln noch nicht wieder 

aufgefunden worden. Von dieſem unangenehmen Vor⸗ 
gange wird das korreſpondirende Publikum hierdurch in 
Kenntniß geſetzt. 

Waͤhrend der Kirchſtunden am Sonntage Vor⸗ 
und Nachmittag wird ſeit Kurzem ſtrenge darauf ge⸗ 
wacht, daß die Laͤden ſowie die Schaufenſter der 
Kaufleute geſchloſſen bleiben. Selbſt die ihr Geſchaͤft 
im Keller betreibenden Krämer, Victualienhaͤndler ꝛc. 
muͤſſen die aͤußeren Thuͤren verſchließen. — Ueber 
die Art der Entdeckung der aus dem Muſeum für 
vaterlaͤndiſche Alterthuͤmer geſtohlenen Sachen wird 
wohl nichts Amtliches bekannt werden. Die zuletzt 
herbeigeſchaffte große Armſpange iſt durch den Die⸗ 
beshehler ganz unkenntlich gemacht worden und hat 
ſomit allen antiquariſchen Werth verloren. An dem 


Bekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals ſehr gern bereit: g 
die anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗ Gratulation 
der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben 
anzunehmen und haben demnach veranlaßt: daß letz⸗ 
tere ſowohl im Armenhauſe von dem Buchhalter 
Dieterich als auch auf dem Rathhauſe von dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug gegen gedruckte und nu⸗ 
meritte Empfangs⸗Beſcheinigungen angenommen, auch 
die Namen der Geber durch deide hieſige Zeitungen 
noch vor dem Eintritte des neuen Jahres bekannt 
gemacht werden ſollen. 
Breslau, den 8. Dezbr. 1841. 
Die Armen⸗Direktion. 


| Inland. 


Im 


Berlin, 18. Dezember. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädiaſt geruht: Die Annahme: Dem bei 
Allerhöchſtihrer Miſſion in Rom beſchäftigten geheimen 

expedirenden Sekretair Dr. Reumont der von dem 

Herzoge von Lucca Königl. Hoheit ihm verliehenen In⸗ 

ſignien des Verdienſt⸗Ordens des heiligen Ludwig's zweiter 

Klaſſe zu geſtatten, und den Kaufmann John Maclean 

u Memel zum Kommerzien⸗Rath zu ernennen. 

Der Königliche Hof legt morgen, am 19. Dezem⸗ 
ber, die Trauer auf 3 Tage für Se. Durchlaucht den 
Prinzen Alerander Nikolaus Wilhelm Ernſt zu Heſſen⸗ 
Philippsthal⸗Barchfeld, an. 

Nr. 351 der Allg. Preuß. Staatsztg. enthält fol⸗ 
gende Bekanntmachung: „Nach einer Mittheilung der 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Ober⸗Poſt⸗Behörde iſt das am 3. 

d. M. aus Tilſit abgefertigte Brief⸗Felleiſen nach St. 

Petersburg, welches auch die am 30. v. M. aus Berlin 

abgegangene Korreſpondenz nach und über St. Peters⸗ 

burg und Moskau enthielt, zwiſchen Narava und Jam⸗ 
burg verloren gegangen und ungeachtet aller zur Wieder⸗ 


Baue des neuen Muſeums wird kuͤſtig gearbeitet, 


und die Anweiſung gegeben, falls es das Wetter nur 


irgend erlaubt, unausgeſetzt am Werke zu bleiben. 
Gegenwaͤrtig wird ſogar eine Dampfmaſchine zur 
ſchnelleren Einrammung der Pfaͤhle und gleichzeitiger 
Ableitung des Waſſers angelegt werden. Dabei kom⸗ 
men ununterbrochen neue und große Holjfloͤße in 
ſolcher Maſſe an, daß ihre Unterbringung ſchwierig 
erſcheint und die eine Seite des Boͤrſengebaͤudes im 
Luſtgarten ganz verſperrt worden iſt. Da nun hier: 
durch ein Eingang zur Boͤrſenzeit aufgshört hat, fo 
will der Boͤrſenvorſtand, wie es heißt, dagegen klag⸗ 
bar werden. — Ein gewiſſes Mitleiden, wenn auch 
nicht Theilnahme an dem wohlverdienten Geſchicke 
des Betheiligten, erregt die gegenwärtige Lage eines 
langjaͤhrigen vormaligen Privatdocenten in der 
philoſophiſchen Facultaͤt hieſiger Univerſität, der ſich 
wegen gänzlicher Erwerbs- und Nahrungs: 
loſigkeit im Arbeitshauſe befindet und dort auch 
zur Arbeit angehalten wird. Der turbulente Ge⸗ 
lehrte, der durch ſein ungeziemendes Benehmen waͤh⸗ 


in der preußiſchen Monarchie. 

Im Jahre 1841 erſchienen im Staate ſelbſt 31 po⸗ 
litiſche Blätter, von denen jedoch nur 22 als wirkliche 
Zeitungen betitelt ſind. Dieſe letzteren kamen nament⸗ 
lich heraus in Aachen, Barmen, Berlin (3), Breslau (2), 
Coblenz, Cöln (2), Creuznach, Danzig, Düſſeldorf, El⸗ 
berfeld, Elbing, Erfurt, Königsberg, Magdeburg, Poſen, 
Stettin, Stralſund und Trier. Die übrigen 9 führten 
die Titel: Correſpondenten, Merkur, Wochenblatt (poli⸗ 
tiſches) u. ſ. w. Aus dem Auslande wurden 54 poli⸗ 
tiſche Blätter in deutſcher, 38 in franzöſiſcher, 14 in 
engliſcher, 13 in italieniſcher, 2 in ſpaniſcher, 15 in 
holländiſcher, 4 in ſchwediſcher, 3 in dänifcher, 6 in 
ruſſiſcher und 10 in polniſcher Sprache geleſen. Von 
den deutſchen fremden politiſchen Zeitungen find am gez 
leſenſten: der Hamburger Korrefpondent, die Leipziger 


Allgemeine Zeitung, die Augsburger Allgemeine . 


das Frankfurter Journal und die Frankfurter Ober⸗Poſt⸗ 


Amts⸗Zeitung; auch die Dorfzeitung findet noch ihr 
Publikum; 
Debats, der Courier, die beiden Moniteu rs, der Con 


von den franzöſiſchen: das Journal des 
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ſtitutionel u. ſ. w.; von engliſchen: die Times und der.] auch der ſchon ſeit länger als 50 Jahren beſtehende 


Morning⸗Chronicle. Seine Endſchaft erreichte im Jahre Beobachter an der Spree. 


Neu angekündigt iſt der 


1841 eines der älteſten, zu dieſer Kategorie gehörigen | Herold, eine Zeitſchrift für Naturgeſchichte ıc. 


vaterländiſchen Blätter, der früher zu Hamm und ſpaͤter 


in Weſel erſchienene Weſtphäliſche Anzeiger. — Gehen 
wir von den politiſchen zu den übrigen einheimiſchen 
Tages⸗ und Monatsblättern oder Journalen über, ſo 
treten uns in der Gegenwart am meiſten diejenigen ent⸗ 
gegen, welche ſich auf die verſchiedenen Zweige der Ad⸗ 
miniſtration beziehen und einen mehr oder minder amt⸗ 
lichen Charakter haben, auch faſt ausſchließlich von hö⸗ 
hern und niedern Beamten redigirt werden. In dieſe 
Kategorie gehoren: die Geſetzſammlung, die Amtsblätter 
der 25 Königl. Regierungen, das Miniſterialblatt für 
die innere Staatsverwaltung, das Juſtiz⸗Miniſterialblatt, 
die Beiträge zur Erleichterung des Gelingens der prak⸗ 
tiſchen Polizei, auch die Mittheilungen zur Beförderung 
der Sicherheitspflege; die Cameraliſtiſche Zeitung, das 
Central⸗Blatt der Handel-, Abgaben⸗, Gewerbe-Geſetz⸗ 
gebung in den preußiſchen Staaten, das Central-Blatt 
für die preußiſchen Juriſten, die Jahrbücher der preußi⸗ 
ſchen Geſetzgebung und Rechtsverwaltung (in gewiſſen 
Beziehungen gehören auch die v. Kamptzſchen Annaleu 
hierher); das Militair⸗Wochenblatt, das Schulblatt ꝛc. 
Zu dieſen Blättern traten im Laufe des Jahres hinzu: 
die Criminaliſtiſche Zeitung und das Monatsblatt der 
Armenverwaltung. — Werfen wir einige Blicke auf die⸗ 
jenigen Zeitſchriften, die ſich auf den Handel, die In⸗ 
duſtrie, die Gewerbe und die einzelnen Felder der menſch⸗ 
lichen Thätigkeit beziehen, ſo nennen wir: die preußiſche 
Handlungs⸗Zeitung, der Correſpondent des Handels 
(Weſel), der Morgenbericht der auswärtigen Börſen 
(Berlin), das allgemeine Organ für Handel und Ge: 
werbe (Cöln), die Stettiner Einfuhrliſten, die Schiff⸗ 
fahrtsliſte von Swinemünde, die Cours⸗Anzeiger, Zettel 
und Preis⸗Courant der Waaren (die in Berlin, Breslau 
und Königsberg erſcheinen), der Getreide-Preis⸗Courant, 
die Börſen⸗Nachrichten der Oſtſee; das polytechniſche 
Archiv (Berlin), die Berichte des Gewerbe⸗Vereins (Co⸗ 
blenz), die monatlich, und die des Berliner Gewerbe⸗ 
Vereins, die jährlich erſcheinen. Für den Bergbau: die 
Annalen für Berg- und Hüttenkunde (von v. Karſten), 
der Bergfreund (Tarnowitz), der Bergwerksfreund (Eis⸗ 
leben). Ferner: die Zeitſchrift für den landwirthſchaftli⸗ 
chen Verein für Rheinpreußen, das Magzin im Gebiet 
der Jägerei, die Berliner allgemeine Gartenzeitung, die 
Weiſſenſeer Blumenzeitung. Hinzugetreten ıft: das Ber⸗ 
liner Gewerbe-, Induſtrie⸗ und Handels- Blatt; einge⸗ 
gangen dagegen ſind: die Gartenzeitung, welche in Neu⸗ 
wied erſchien, und die Bienenzeitung, welche in Sulau 
von einem Verein für Bienenzucht herausgegeben wurde. 
— Was die theologiſchen Zeitungen anbetrifft, ſo ſind 
zu nennen: die Berliner allgemeine Kirchenzeitung, die 
evangeliſche Kirchenzeitung (Berlin), das ſchleſiſche Kir⸗ 
chenblatt (Breslau), die Nachrichten aus dem Reiche 
Gottes (Berlin), der Sonntagsgaſt (Berlin), das Miſ⸗ 
ſionsblatt (Barmen), der evangeliſche Kirchenfreund 
(Brieg), der Anzeiger für chriſtliche Theologie (Halle), 
die Paſtoral⸗Zeitung (Torgau), die Biene auf dem Miſ⸗ 
ſionsfelde, die Volksſchul⸗Zeitung (Berlin), Volksſchul⸗ 
Freund (Königsberg). — Für das militairiſche Publikum 
erſcheint außer dem Militair⸗Wochenblatt: die Militair⸗ 
Literatur⸗Zeitung, die Zeitſchrift für Kunſt, Geſchichte 
und Wiſſenſchaft des Krieges, der Soldatenfreund (Ber⸗ 
lin). — Mediziniſche Journale: die Berliner mediziniſche 
Central⸗Zeitung, die mediziniſche Central⸗Zeitung, heraus⸗ 
gegeben von einem Vereine für die Heilkunde in Preu⸗ 
ßen, das Journal der praktiſchen Heilkunde (Berlin), 
das Central⸗Blatt des pharmaceutiſchen Vereins. — 
Von den Literatur⸗Zeitungen ſind anzuführen: die allge⸗ 
meine Literatur⸗Zeitung (Halle), die Jahrbücher für wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Kritik (Berlin), das Repertorium für die 
theologiſche Literatur. Ein in neuerer Zeit gegründetes 
literariſch⸗kritiſches Blatt in Halle wurde nach dem Aus⸗ 
lande verlegt. — Für die Freunde der Münzkunde er⸗ 
ſcheint die numismatiſche Zeitung (Weiſſenſee), auch bes 
gann im Jahre 1841 eine Zeitung für Münz⸗, Siegel⸗ 
und Wappenkunde in Berlin. — Für die dildenden 
Künſte kommt das Central⸗Blatt des deutſchen Kunſt⸗ 
vereins heraus. — Von den belletriſtiſchen Zeitſchriften 
erfreuen ſich jetzt im Ganzen nur wenige eines größeren 
Publikums. Wir nennen hier von ihnen: den Berliner 
Figaro, den Geſellſchafter, den Volksfreund, den Mo⸗ 
denſpiegel, die Staffette, das Athenäum, den Magde⸗ 
burger Erzähler, das Dampfboot (Danzig), die Sundine 
(Stralſund), den Freimüthigen (Königsberg) und die 
Modenzeitung (Aachen). Von den auswärtigen belletri⸗ 
ſtiſchen Blättern werden die Blätter der Börſenhalle, das 
Morgenblatt, die Zeitung für die elegante Welt, die 
Leipziger Modenzeitung und der Comet noch am mei⸗ 
ſten geleſen, gewöhnlich aber nur in Leſe⸗ und Journal⸗ 
Zirkein gehalten. — Was die Blätter anbetrifft, welche 
die Verhältniſſe einzelner Provinzen beſprechen, ſo ſind 
vorzüglich zu nennen: die Schleſiſche Chronik, das Schle⸗ 
ſiſche Provinzial⸗Blatt leine Mongtsſchrift) und die Oſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Blätter. Ueberaus zahlreich find 
die Intelligenz⸗, Kreis⸗ und Wochen⸗Blätter, die theils 
unter einem der ſchon angegebenen drei Titel, theils 
auch unter anderen vielfältig mehr oder minder in Be⸗ 
ziehung ſtehenden Namen erſcheinen. Zu ihnen gehört 


der 


Die Totalſumme der durch die Poſt⸗Anſtalten in 
N Monarchie zu beziehenden Zeitungen, Journale und 
Zeitſchriften, ſowohl inländiſche als ausländiſche, beläuft 
ſich auf mehr als 1300, wie aus dem am 15. Febr. 
1841 vom General⸗Poſt⸗Amt genehmigten Preis⸗Courant 
und ſeinen am 4. Juni und 20. Juli erſchienenen 
Nachträgen zu erſehen iſt. Doch iſt dabei zu bemerken, 
daß nur zwei Drittel davon in der Monarchie ſelbſt ge⸗ 
halten, ein Drittel aber nur den Weg durch die dieſſei⸗ 
tigen Poſtcourſe aus dem Süden und Weſten nach dem 
Norden und namentlich Rußland nimmt, wo eine ſehr 
große Anzahl franzöſiſcher und engliſcher Zeitungen gele- 
ſen werden. 


Deut ſchland. 
Stuttgart, 13° December. Am 18, d. werden 
die Kammern auf 4 bis 6 Wochen vertagt werden. 
Schwerlich dürfte die zweite bis zu dieſem Termin mit 
Berathung des Strafprozeſſes zu Ende kommen. Man 
ſieht jetzt ein, wie ſehr man ſich im Prinzip täuſchen 
ließ, deſſen Konſequenzen nunmehr alle überraſchen. Die 
öffentliche Meinung hat hier einen ſchönen Sieg er⸗ 
fochten, vor welchem am Ende der ganze Entwurf zu⸗ 
rückweichen muß. Die rheiniſchen Blätter, die beherzt 
für ihre angegriffene Gerichtsverfaſſung, als ein altdeut⸗ 
ſches Erbgut, ſtritten, haben ſich dadurch eine große 
Popularität unter uns erworben. Wir ſind auf die de⸗ 
finitive Abſtimmung neugierig, wenn es nämlich dazu 
kommt. — Der Kommiſſionsbericht über die biſchöf⸗ 
liche Motion liegt zum Druck vor, und es wäre mög- 
lich, daß die Debatte darüber zu Ende nächſter Woche 
auf die Tagesordnung gelangte. (N. C. 
Hanau, 13. Dezbr. Nachſtehendes iſt nach dem 
Inhalt des obergerichtlichen Erkenntniſſes vom 5. Juni 
1840 das von dem Salineninſpektor Wilhelmi abge⸗ 
legte Geſtändniß: „Eines Tages in der zweiten Haͤlfte 
des Monats März 1833 habe ihm der Apotheker Trapp 
zu Friedberg, mit welchem er in freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniffen geſtanden, im Haufe des Weinwirths Trapp 
daſelbſt, bei zufälligem Zuſammentreffen, jedoch nach zu⸗ 
vor ſeiner Seits angelobtem Stillſchweigen, eröffnet, daß 
es nächſtens Unruhen geben werde, welche in Frankfurt 
2 im Würtembergiſchen vorbereitet würden. Beſtürzt 
ber d itthei 1 er 1 n . fi 
a che A u Racheich en den ke 
Weidig in Butzbach anzugehen, Folge gegeben. Die⸗ 
ſen habe er, Wilhelmi, nämlich im Jahre 1831 auf 
einem zu Butzbach gefeierten Feſte zum Andenken an das 


Erſcheinen der großherzoglich heſſiſchen Verfaſſungsurkunde 


kennen gelernt, nachher denſelben noch bei einigen an⸗ 
dern öffentlichen Gelegenheiten, namentlich bei einem, 
unter dem Namen eines Konzertes für die Armen, in 
Butzbach abgehaltenen Volksfeſte, wobei ſie auch Brü⸗ 
derſchaft mit einander getrunken, und dei einer an dem⸗ 
ſelben Orte zu Gunſten der durchziehenden Polen vor⸗ 
genommenen Ausſpielung weiblicher Arbeiten getroffen 
und dann auch in Nauheim mehrmalige Beſuche von 
demſelben empfangen. Als er deshalb, mehrere Tage 
nach der erwähnten Unterredung mit Trapp, nach Butz⸗ 
bach zu Weidig ſich verfügte, habe ihm dieſer, nachdem 
er auch hier das Verſprechen, „reinen Mund halten zu 
wollen,“ ablegen müſſen, umfaſſendere Mittheilungen über 
eine bevorſtehende große Revolution, welche über 
Deutſchland ſich verbreiten werde, gemacht. Derſelbe 
habe ihm unter Anderm geſagt: „Es ſei ein großes Re⸗ 
volutionsprojekt im Werke, welches hauptſächlich in Wür⸗ 
temberg und Frankfurt vorbereitet werde. Es werde in 
Frankfurt, im Naſſauiſchen und Würtembergiſchen Un⸗ 
ruhen geben. Der Aufruhr werde fürchterlſch ſtark wer⸗ 
den, es ſeien auch an 30,000 Mann Militär in meh⸗ 
reren — hierbei namhaft gemachten — deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten dafür gewonnen. Der Revolution liege ein 
großer, ſchon lange vorbereiteter Plan zum Grunde, der 
namentlich Frankfurt und das Würtembergiſche umfaſſe. 
In Frankfurt werde es losbrechen und zugleich im Wür⸗ 
tembergiſchen, namentlich in Ludwigsburg. Ein würtem⸗ 
bergiſches Reiter-Regiment hänge zwar an dem König; 
daffelbe ſolle aber entwaffnet werden, wenn es losgehe. 
Es ſeien Generale, hauptſächlich Unteroffiziere gewonnen. 
Der Ausbruch werde am 3. oder 6. April erfolgen. Im 
Würtembergiſchen hänge es davon ab, daß ein gewiſſes 
Reiterregiment auf Wache ſei, welchen Umſtand man 
abwarten wolle. Beim Ausbruche der Revolution wür⸗ 
den von Würtemberg herunter bis Frankfurt und von 
da bis Marburg, Signale durch Feuer auf den hohen 
Bergen, gegeben werden.“ Weidig habe ihm viele Per⸗ 
ſonen des In⸗ und Auslandes unter dem Anführen, daß 
dieſelben um das Projekt wüßten, und dabei thätig 
ſeien, namentlich bezeichnet, auch geäußert, daß diejeni⸗ 
gen Männer, welche ſich in den verſchiedenen Stände⸗ 
kammern Deutſchlands als entſchiedene Opponenten ge⸗ 
zeigt, an der Spitze des Unternehmens ſtänden. Bei Ge⸗ 
legenheit der Erwähnung der Bürgergarde von Marburg, 
welche, wenn er nicht irre, über Gießen nach Butzbach 
habe kommen und dem Weidig bei der beabſichtigten 
Entwaffnung des dort garniſonirenden Militairs behülf⸗ 
lich ſein ſollen, habe derſelbe ihn gefragt, „ob nicht, 


wenn es gelte, auch ein Trupp Nauheimer thätig fein 
und nach Butzbach oder Friedberg rücken würde. Er 
ſei indeſſen auf eine ſolche Zumuthung überall nicht ein⸗ 
gegangen. Als⸗Zweck des Unternehmens ſei ihm, wie 
er nachgeben müſſe, der Umſturz der beſtehenden deut⸗ 
ſchen Regierungen und die Gründung eines deutſchen 
Reichs mit republikaniſcher Verfaſſung bekannt gewor⸗ 
den. Nachdem ihm Weidig beim Weggehen weitere 
Beſprechung mit Trapp anempfohlen, habe er dieſen ei⸗ 
nige Tage ſpäter, wiewohl zufällig, abermals im Trapp'⸗ 
ſchen Weinhauſe zu Friedberg getroffen, wo ihm der⸗ 
ſelbe zugemuthet habe, beim Ausbruche der Revolution, 
mit Männern von Nauheim das Pulvermagazin in 
Friedberg zu nehmen und das Pulver entweder in den 
Wald, oder an die Nauheimer Waldweiher zu bringen. 
Er habe jedoch dieſe Zumuthung für Unſinn erklärt und 
auf die weitere Aeußerung des Trapp, ob wohl nicht 
der Mitangeklagte Salzmann ſeinen Wagen und Knecht 
dazu hergebe, demſelben von einer etwaigen Mittheilung 
an Salzmann abgerathen, da man einen Bauer in ſolche 
Dinge nicht einweihen dürfe. Mit dem Pfarrer Flick 
aus Peterweil, welcher, vier bis fünf Tage fpäter, in 
Auftrag des Weidig zu ihm nach Nauheim gekommen 
ſei, habe er nur eine allgemeine Beſprechung über das 
Revolutionsprojekt gehabt und ihm die näheren Nach⸗ 
richten, welche derſelbe bei ihm habe einziehen ſollen, 
da er deren keine gehabt, nicht ertheilen können. Acht 
bis zehn Tage nach der Butzbacher Reiſe, wahrſchein⸗ 
lich am 31. Maͤrz, ſei er ſodann nach Enkheim bei 
Bergen gereiſt, woſelbſt er bei einem Torfſtiche bethei⸗ 
ligt geweſen. Der Oekonom Meier von Enkheim, als 
Rechnungsführer der Gewerbſchaft, habe nämlich von 
ihm eine Zahlung zur gemeinſchaftlichen Kaſſe verlangt, 
die er aber, wegen der bevorſtehenden Unruhen, nicht 
habe leiſten und deshalb mit Meier perſönlich ſich habe 
benehmen wollen. Läugnen könne er nicht, bei dieſer 
Gelegenheit auch mit Meier über die Revolution, in 
welche dieſer ebenfalls eingeweiht zu ſein geſchienen, je⸗ 
doch nur in allgemeinen Umriſſen, geſprochen zu haben. 
Am folgenden Tage aber, ats er auf feiner Rückreiſe 


durch Friedberg gekommen, habe ihm Apotheker Trapp 


eröffnet, daß er inmittelſt dennoch dem Salzmann die 
beabſichtigte Mittheilung gemacht, und Letzterer habe ihm 
hierauf dieſes, Tags nachher, dahin beftätigt, daß Trapp 
bei ihm in Nauheim geweſen ſei und ihm die Mitwir⸗ 
kung bei der Hinwegnahme des Pulvermagazins in 


laſſen Vase th Eröffnung des Trapp c namlich 


für ihn, Wilhelmi erſt Veranlaſſung geworden, nun⸗ 
mehr auch den Mitangeklagten Weiß und dann den 
Mitangeklagten Salzmann, Letzteren jedoch nur im All⸗ 
gemeinen, von demjenigen, was vorgehe, in Kenntniß 
zu ſetzen, und namentlich, da damals die Bürgergarde 
noch nicht bewaffnet geweſen, mit dieſen Beiden, zur 
etwa nöthigen Aufrechthaltung der Ruhe, die vorläufige 
Anſchaffung einer geringen Anzahl von Gewehren für 
dieſelbe zu verabreden, worauf denn auch alsbald Salz⸗ 
mann und Weiß zwar bei dem Handlungshauſe „Lind⸗ 
heimer“ zu Friedeberg, zwölf Stück Gewehre ausgenom⸗ 
men hätten, welche indeſſen, da ſie nicht im Stande ge⸗ 
weſen, erſt lange nach dem 3. April 1833 wirklich nach 
Nauheim geliefert worden ſeien. Am 4. April 1833 
habe er mit Trapp in deſſen Apotheke über das damals 
bereits zur allgemeinen Kunde gelangte Mißlingen des 
am Abend vorher zu Frankfurt ausgebrochenen Atten⸗ 
tats geſprochen und dann mit dieſem, ſo wie auch ſpä⸗ 
ter mit Salzmann und Weiß, Stillſchweigen über die 
Sache verabredet. Er ſehe ein, daß er durch unterlaſ⸗ 
ſene Anzeige des Verbrechens bei der Obrigkeit gefehlt 
habe. Er habe auch daran gedacht, daß er eine 
geſetzliche Verpflichtung zur Anzeige auf ſich habe; 
allein er habe zugleich bei der fürchterlichen Ausdehnung, 
welche bie Sache nach den ihm gewordenen Mittheiln 
gen erlangt, die Beſorgniß gehegt, durch eine Anzeige 
fein Leben auf das Spiel zu ſetzen, ohne daß eine Be⸗ 
hörde ihn zu ſchützen im Stande ſein würde. Auch 
habe er eine Anzeige zur Abwendung des Unternehmens 
für zu ſpät gehalten. Dem Trapp und Weidig insbe⸗ 
fondere gegenüber habe er durch die angelobte Verſchwie⸗ 
genheit ſich verpflichtet gefühlt und deshalb eine Anzeige 
gegen dieſe Perſonen unterlaſſer (Hanauer Z.) 
Von der Weler, 6. Dezember. So ſcheint es 
doch, daß endlich ernſtliche Verſuche gemacht werden 
zur Verwirklichung jenes alten Nationalwunſches, 
daß das Capital von Arbeitskräften, welches Deutſch⸗ 
land aus dem Ueberfluß feiner Bevölkerung alljähr⸗ 
lich an fremde Linder abgibt, dem Mutterlande nicht 
ganz und gar verloren gehen möchte. Hr. K. Sieve⸗ 
king zu Hamburg hat der neufeeländifchen Coloni⸗ 
ſationsgeſellſchaft in England unterm 12. Sept. die 
Gruppe der Chathamin ſeln um die Summe vom 
10,000 Pf. St. abgekauft. Kommt nun die deut⸗ 
ſche Coloniſationsgeſellſchaft, für die er 
diefe Beſitzung erworben hat, zu Stande, fo müſſen 
die Ratificationen des Vertrags vor dem 12. Mürz 
1842 in London ausgewechſelt und alsdann binnen 
zwei Monaten die erſte Zahlung mit 1000 Pf. St... 
die vorläufig Depoſitum bleibt, geleiſtet werden, in⸗ 
nerhalb Jahresftiſt aber, um an Ort und Stelle Er⸗ 
kundigungen einzuziehen, geeignete Agenten ausgeſandt 


BE 


und fpäteftens vor Ablauf von zwei Jahren die Ver⸗ 
abredungen über die Beſitznahme getroffen fein, wor⸗ 
auf, wiederum. binnen Jahresfriſt von dem letzten 
Datum an, der Reſt des Kaufſchillings zu entrichten 
iſt, es waͤre denn, daß die wegen der Hoheitsrechte 
gepflogenen Unterhandlungen, obgleich von der neu⸗ 
ſeelaͤndiſchen Geſellſchaft nachdruͤcklich unterſtuͤtzt und 
diplomatiſch vertreten, den erwarteten Erfolg nicht 
haͤtten, oder daß die Berichte der Agenten minder 
günftig lauteten und daher die deutſche Geſellſchaft 
gegen Aufopferung des Depoſitums den Kauf uͤber⸗ 
haupt fallen laſſen wollte. Die Coloniſation ſelbſt 
wuͤrde nach dem Wakeſield'ſchen Selbſterhaltungsſy⸗ 
ſtem geſchehen, das in der neueſten Culturgeſchichte 
von Auſtralien und Neuſeeland Epoche macht. Aus 
dem Erlös der Laͤndereien würde mit der einen 
Haͤlfte die unentgeltliche Ueberſiedelung der benoͤ⸗ 
thigten Arbeiter beſtritten, mit der andern, au⸗ 
ßer dem öffentlichen Aufwand, Verzinſung und 
Erſatz der Vorſchüſſe der Geſellſchaft, welche ſo zuſam⸗ 
mengebracht werden ſollen, daß je ein Beitrag von 100 
Rthlrn. in Gold Anſpruch auf ein Aktienkapital von 
10,000 Rthlrn. giebt. Der Plan rechnet die Ackerfläche 
nur zu 200,000 Acres und als Preisminimum für den 


Acre 2 Pf. St., was kein übertriebener Maaßſtab iſt, 


denn als vor wenigen Jahren auf der Südſpitze Auſtra⸗ 
liens die Stadt Melbourne angelegt wurde, iſt auf den 
Bauplätzen der Acre im Durchſchnitt zu 209 Pf. St. 
und in dem einen Halbmeſſer von fünf engliſchen Mei⸗ 
len bildenden Weichbild zu 10 Pf. St. 9 Sh., in wei⸗ 
terer Entfernung zu 16 Sh. 1 D. verſteigert worden. 
Ebenſo iſt auch die Schätzung des anbaufähigen Areals 
ſehr mäßig. Nach dem amtlichen Bericht des Herrn 
Davies Hanſon, welcher im Sommer vorigen Jahrs den 
Ankauf der Inſelgruppe für die meufeeländifche Kom⸗ 
pagnie beſorgt hat, ſind die Anſchläge bedeutend höher 
zu ſtellen — nämlich Chatam-Inſel, in der Landes⸗ 
ſprache Warrekauri, hat auf einem Flächenraum von 
600,000 Acres, nach Abzug von 100,000, die auf ei: 
nen See, und von 50,000, die auf den für die Ein⸗ 
geborgen vorbehaltenen Diſtrikt kommen, wenigſtens 
300,000 Acres Getreideland und von den übrigen 
150,000 Acres nimmt er an, daß wohl noch die Hälfte 
zum Ackerbau oder zur Viehweide taugen werde. Die 
beiden andern Eilande, die Pitts- und die Südoſt⸗Inſel 
oder Rangihaude und Rangatira, ſind zu 100,000 und 
zu 15,000 Acres angegeben, davon etwa drei Viertheile 


e hatte den Doktor Ernſt Dieffen⸗ 
Haupt⸗Inſel wiſſenſchaftlich unterſucht, er hat fie reich 


gefunden an Flüſſen und Bächen, an Torf und Braun⸗ 
kohlen, welche dem theilweiſe vorhandenen Holzmangel 
abhelfen würden, an Häfen und Buchten, welche fünf, 
ſechs und mehr Faden Tiefe haben und vollkommen 
ſicher ſind, das Klima angenehm und geſund, immer 
feucht und friſch, nicht fo veränderlich noch fo regneriſch 
wie auf Neuſeeland, die Hügel mit anmuthigen Wäl⸗ 
dern bedeckt und dieſe von Singvögeln und den pracht⸗ 
voll gefiederten kleinen Papagaien belebt, die Vegetation 
von unerſchöpflicher Ergiebigkeit an Phormien, im Bo⸗ 
den, auch wo er am ſchlechteſten iſt, kein Hinderniß ein 
ſchönes Korn- und Wieſenland zu werden, ſobald ein⸗ 
mal die Pflugſchar darüber geht. Der ehrenwerthe Un⸗ 
ternehmer verſpricht ſich von einer ſelbſtſtändig deutſchen 
Niederlaſſung in der Nachbarſchaft des unglaublich raſch 
aufblühenden Neuſeelands (unter 44 Grad ſüdlich. Br., 
300 Meilen von Port Nicholſon) die mannichfaltigſten 
Vortheile für die deutſche Rhederei, zunächſt eine monat⸗ 
liche Paketfahrt um die Erde und den Beſuch abwech⸗ 
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war, obwohl verheirathet, kinderlos. Noch iſt es ſchwer, 
aus den verſchiedenen Gerüchten, welche in Umlauf ſind, 
den wahren Thatbeſtand herauszufinden. Ein Einwoh⸗ 
ner von Diekirch, den ich heute ſprach, verſicherte mich, 
daß Dumont ſeinen Gegner in leidenſchaftlicher Aufre⸗ 
gung, zu welcher ein Geſpräch über den Zollverein An⸗ 
laß gegeben, am Montag Abend 11 Uhr erſtach; An⸗ 
dere wollen behaupten, der Thäter habe eine Flaſche 
Champagner geöffnet, und dabei ſei ihm unverſehens ein 
Meſſer aus der Hand und in die Bruſt ſeines Gegners 


geflogen. Dumont wird in ſeiner Wohnung von Gen⸗ 


darmen bewacht, und ſoll in den nächſten Tagen hierher 
abgeliefert werden. (Oberd. Ztg.) 
Oeſterreich. 

Wien, 17. Dez. (Privatmitth.) Seit 6 Tagen 
verbreitete ſich in der ganzen Stadt das Gerücht, daß 
der allgemein bekannte Baron Heinrich Geymäller 
in Frankreich von einem verzweifelten Gläubiger erſchoſ⸗ 
ſen worden ſei. Allein es zeigte ſich bald, daß dieſes 
Gerücht von einem müßigen Kopf erſonnen war. — 
Die neueſten Nachrichten aus der Türkei lauten in Be⸗ 
zug auf innere und äußere Verhältniſſe noch nicht gün⸗ 
ſtiger. — Seit einigen Tagen trafen mehrere vornehme 
Legitimiſten aus Frankreich, unter ihnen die Herren 
v. Coſſe und Briſſac hier ein, und ſtatteten ihre Beſuche 
beim Herzog v. Bordeaux, der noch immer das von ihm 
bewohnte Palais hütet, ab. — Der Infant, Sohn des 


Don Francesco, beſucht das Haus des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters, Grafen Flahault, ſeit deſſen Ankunft. Er 
wird einen Theil der Faſchings hier zubringen. — Die 
Auffahrt des neuen engliſchen Botſchafters, Sir Robert 
Gordon, bei Hof war nicht beſonders glänzend. Er 
Unter den Diplomaten 
heißt es, daß Conferenzen zwiſchen dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Stratfort Canning und Sir Robert Gordon 
Seits 
über die jetzt obſchwebenden Fragen im Orient und Grie⸗ 
chenland ſtattgefunden hätten, und daß die Anſichten des 
Fürſten der Diplomatie hierüber ganz im Einklang mit 
der Politik der Tories, welche das Benehmen der Lords 
Palmerſton und Ponſonby ſtets tadelten, ſeien. — Von 
ſpaniſche Frage 
iſt keine Rede. Die Tories, ſo wie die Whigs, ſind je⸗ 


fuhr blos in zwei Wagen vor. 


einer= und dem Fürſten Metternich anderer 


europäiſchen Conferenzen über die 


der franzöſiſchen Intervention in Spanien abhold. 
Nuß lan d. 

Warſchau, 14. Dezember. Se. Mafeſtät der 
König von Preußen haben dem Fürſten Statthalter 
Tait mee ein Geſpann von 5 Falben zum Ge⸗ 
acht, welches in dieſen Tagen hier anlangte. 

Frankreich. ! 
‘ Paris, 13. Dezember. Der „Moniteur“ ver: 
öffentlicht eine aus dem Palaſt von St. Cloud vom 
letzen 8. September datirte königliche Ordonnanz in 
Betreff der Organiſation der Armee auf den 
Friedensfuß. In Folge dieſer neuen Organiſation 
wird die Armee, welche 433,000 Mann zählte, 
344,000 Mann reducirt. Jedes Infanterie: Bataillon 
wird um eine Compagnie verringert. Die Reduction 
der Pferde beläuft ſich auf etwa 15,000. Die durch 
ne Maßnahme erzielte Erſparniß beträgt etwa 30 Mill. 
rks. 
ſtimmungen für die Organiſaton der Reſerve, die aus 
ſchaften gebildet werden ſoll; 
jährlich, im Frühjahr und Herbſte, zuſammengezogen 
und inſpizirt werden; 
ihren reſpektiven Corps zu ſtoßen, 
niſſe des Dienſtes ſolches erfordern würden. 


auf 


Die königliche Ordonnanz enthält zugleich Be⸗ 


den bis zum Ablauf ihrer Dienftzeit beurlaubten Mann: 
dieſelben ſollen zweimal 


ſie müſſen ſich bereit halten, zu 
wann die Bedürf⸗ 


er; 


ſieht man wieder jenſeits einem feindlichen Beginnen 
entgegen. Es iſt das vielleicht der einzige Punkt, über 
welchen jetzt eine Art von Einklang nnter den verſchie⸗ 
denen Parteien herrſcht. Die Legitimiſten, Republikaner, 
Dynaſtiker. und Conſervativen ſprechen in dieſer Bezie⸗ 
hung wie aus einem Munde. 
des Dab. zu beweiſen, daß die franzöſiſche Seemacht 
der engliſchen nicht nachſteht, während Courrier frangais 
und Preſſe ihr delenda est Carthago, obwohl aus 
einem verſchiedenen Geſichthpunkte, über England aus⸗ 
rufen. — Von Rußland iſt dagegen gar keine Rede 
mehr, und Deutſchlands wird jetzt nur in den freund⸗ 
ſchaftlichſten Ausdrücken gedacht. a 
Das Zeugenverhör vor dem Pairshof ergab heute, 
daß Dufour feit Queniſſet's Attentat nicht wieder in 
feine Wohnung zurädgekehre war, daß er mehre Mit⸗ 
angeklagte vergeblich um ein Nachtlager bat, daß er im 
Augenblicke ſeiner Verhaftung zu entfliehen ſuchte und 
von einer 11 Fuß hohen Mauer herabſpringen wollte ꝛc. 
Die Vertheidigungsrede, welche Herr Ledru⸗Rollin für 
Dupoty hielt, beſtand hauptſächlich aus Beiſpielen, wie 
man während der Reſtauration die jetzigen Mitglieder 


der Pairskammer, Pasquier, Decazes ꝛc., als bei allen 
Verſchwörungen und Attentaten betheiligt darſtellte, ſogar 


ausdrücklich als Anftifter des Mordes des Herzogs von 
Berry bezeichnete ꝛc. Herr Ledru⸗Rollin ſchloß mit den 
Worten: „Sie können Herrn Dupoty nicht verurtheilen, 
ohne die Weiſſagung eines tiefblickenden Mannes, Rover: 
Collard's, wahr zu machen: „„Man will mit den Sep⸗ 
tembergeſetzen aus der Pairskammer einen Prevotalhof 
der Preſſe machen.““ 

In Spanien ſind 300 Eſel von ſtarkem Bau und 
ſo hoher Statur wie möglich für den Transportdienſt 
der Algieriſchen Armee angekauft und bereits nach Mo⸗ 
ſtaganem hinübergeſchafft worden. 
Thiere beſſer dem Klima und den Mühlſeligkeiten wi⸗ 
derſtehen werden, als die bisher zahlreich in Algier ge⸗ 
brauchten Mauleſel. Der Verbrauch der Mauleſel und 
Eſel iſt bei den Algieriſchen Streifzügen ungemein groß, 
bei allen Zügen gehen eine Menge dieſer Thiere zu 
Grunde, die Wege ſind ſchlecht, oft fehlt das Waſſer, 
die Ladungen ſind ſchwer und die kleinen Afrikaniſchen 
Eſel oft unbrauchbar. Nach den meiſten kleinen Feld⸗ 
zügen muß wenigſtens immer der dritte Theil der Trans⸗ 
port⸗Thiere neu erſetzt werden. — General Bugeaud 
hat auch in dieſem Theile der Verwaltung das Mit⸗ 
ſchleppen von vieler Bagage, und die große Menge von 
Transport⸗Thieren, welche die Offiziere und Marketender 
hinter den Kolonnen mitführten, ſtreng geordnet, damit 
der Marſch der Truppen nicht bei Rückzügen oder ſtar⸗ 
ken Märſchen durch die Maſſe von ſolchen Thieren, die 
alle eines Führers bedürfen, gehindert werde. 

Spanien. 

Madrid, 6. Dez. Die effektive Stärke der Nord⸗ 
Armee ſoll vorerſt nicht unter 32,000 Mann gebracht 
werden, die Reſerve⸗Diviſion nicht mitgerechnet, die zu 
Alfaro, Tudela und Corella ihre Standquartiere hat und 
aus vier Provinzial⸗Regimentern und einem Infanterie⸗ 
Regimente beſteht. Den Oberbefehl über dieſe Armee 
führt der General Marquis von Rodil. 

Die aus Vitoria eintreffenden Berichte ſind nichts 
weniger als beruhigend, wenn man dem Caſtellano von 
heute Glauben ſchenken darf. Bei dem Bandenführer 
Triſtany hat man in einer Hausſuchung 7 Kiſten Kriegs⸗ 
munition und andere Materialien dieſer Art gefunden. 
— Das Reſultat der Munizipalwahlen für 1842 iſt 
befremdend; die Namen der ernannten Wähler ſind ganz 
unbekannt in der politiſchen Welt; nur ſo viel erſieht 
man, daß die demokratiſche Partei wieder einen voll⸗ 


So ſucht das Journal 


Man hofft, daß dieſe 


Vergangene Nacht hatte ein heftiger Brand in dem 
Faubourg St. Marceau ſtatt. Die hölzernen Trödler⸗ 
duden wurden von den ſchnell um ſich greifenden Slam: 
men verzehrt. 

Hr. Olozaga, der Botſchafter Spaniens am Tullerien⸗ 
hof, iſt dieſen Morgen von Paris abgereiſt, um ſich 
nach Madrid zu begeben, wo er der Eröffnung der 


ſelnd der braſiliſchen und weſtamerikaniſchen, der chine⸗ 
ſiſchen, indiſchen und afrikaniſchen Häfen, einen ausge: 
breiteten Antheil an dem Wallfiſchfang der Südſee, für 
die Miſſionsarbeiter an der Civiliſation Polyneſiens eine 
bequeme Vorbereitungsſtation zur Erlernung der wohl⸗ 
klingenden Sprache des empfänglichen braunen Men⸗ 


ſtändigen Sieg erfochten hat. — Die geſtern genom⸗ 
mene Maßregel des Regenten, wodurch das Garde⸗In⸗ 
fanterie-Corps, fo wie die Garde- Reiterei aufgehoben 
wird, iſt von Bedeutung. Es werden dafür zwei neue 
Regimenter zu Fuß und zwei zu Pferde errichtet. Die 
beiden erſtern werden die Namen: „Verfaſſung“ und 


enſtammes, aber er betrachtet dieß alles nur als einen 
ing, einen archimediſchen Punkt. ebenfalls ift der 
Gedanke eine Erweiterung unſeres politiſchen Geſichts⸗ 
kreiſes und als ſolche ein erfreuliches Ereigniß, denn 
auch anderes Große hat klein begonnen! (A. 3.) 
Hannover, 14. Dezember. Wie man vernimmt, 
find bier folgende Eiſenbahn⸗Unternehmungen zunächſt 
in Ausficht geftellt: 1) eine Bahn zur Verbindung der 
Städte Hannover, Braunſchweig, Hildesheim und Celle, 
und eine Bahn von Celle über Lüneburg nach Har⸗ 


burg, deren Koſtenaufwand zu 4,041,000 Thlr. veran⸗ 


ſchlagt fein foll, und 2) eine Bahn von Hannover über 
Verden nach Bremen; man erwartet natürlich, daß ein 
Theil der Zinſen des Koſten-⸗Kapitals für letztere Bahn 
von dem Senate der freien Stadt Bremen garantirt 
werden wird. — Der Unions⸗Clubb in Osnabrück ift 
wegen ſeines durch die Zeitungen veröffentlichten Schrei⸗ 
bens an den Stadtdirektor Rumann (bei Ueberſendung 
von 150 Thlrn.) polizeilich aufgehoben worden. 
a f (Leipz. 3.) 
Luxemburg, 9. Dez. Mein Bericht in Betreff 
des beklagenswerthen Ereigniſſes, das zu Diekirch ftatt- 
gefunden hat, iſt dahin zu berichtigen, daß nicht Herr 
2 „ſondern Herr Küborn erſtochen wurde. Jener 
iſt Vater einer zahlreichen Familie; Küborn dagegen 


Cortes beiwohnen wird. Hr. Fernandez, der erſte Bot⸗ 
ſchaftsſekretair, iſt in Paris geblieben. 

Vergangene Woche ſind zwei Cabinetscouriere mit 
wichtigen Depeſchen aus Wien eingetroffen, der eine 
vom Fürſten Metternich, der andere vom Grafen Fla⸗ 
hault. Die ſpaniſchen und türkiſch⸗ gyptiſchen Zuſtände 
ſollen der Gegenſtand dieſer diplomatiſchen Unterhand⸗ 
lungen ſein. Zwiſchen Paris und Wien herrſcht jetzt 
in den meiſten und wichtigſten Punkten vollkommene 
Uebereinſtimmung, und wenn auch nicht Alles zugeſtan⸗ 
den wird, ſo deutet ſchon die Art des Verſagens auf 
die freundſchaftlichſten Beziehungen zwiſchen beiden Ca⸗ 
binetten hin. — In einer zu Alexandrien beim fran⸗ 
zöſiſchen Conſul gehaltenen Verſammlung, hat der erſte 
Gelehrte (Taleb) des Orients die Entſcheidung gegeben, 
daß Muſelmänner mit völliger Beruhigung ihres Ge⸗ 
wiſſens einer chriſtlichen Behörde Gehorſam leiſten 
können. Es iſt dieſe Entſcheidung, wenn es gelingt, 


fie unter den Arabern Algeriens bekannt zu machen, 


ein Schlag für Abd⸗el⸗Kader. — Die Gazette d'Au⸗ 
vergne zu Clermont iſt den 9. d. wegen verfälſchter Bes 
richterſtattung zu 2000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den. — Was das Ausland betrifft, ſo teitt jetzt die 


Geſammtpreſſe gegen die engliſche Politik auf, und ſchon 


„Spanien“, und die beiden letztern „Sagunto“ und 
„Pavia“ führen. Von nun an wird die äußere Palaſt⸗ 
wache von allen Regimentern der Beſatzung verſehen 


werden. 
Niederlande. 

Haag, 12. Dezember. Se. Maj. der König haben 
den Legations⸗Sekretair bei der dieſſeitigen Geſandſchaft 
in Brüffel, Herrn Teſta, zum Legations⸗Sekretair der 
Geſandtſchaft in Berlin ernannt. »An die Stelle deſſel⸗ 


ben wird Herr G. M. C. Hooft nach Brüſſel kommen. 


Italien. 

Rom, 7. Dezbr. Heute in den Mittagsſtunden 
fuhr der Prinz Luitpold im Gallazug nach dem 
Vatican, wo er in einer Privataudienz durch den 
oͤſterreichiſchen Botſchafter, Grafen v. Luͤtzow, Sr. Hei⸗ 
ligkeit dem Papſt vorgeſtellt wurde, der ſich lange 
und auf das väterlichſte mit dem Koͤnigsſohne unter⸗ 
bielt. Später wurde der Major Delpy v. La Roche 


fo wie die übrigen Herren des Gefolges vorgeſtellt. 


Der Prinz, welcher unter dem Namen Graf von 
Scheyern reiſt, beobachtet das ſtrengſte Incognito 


und beſucht die Merkwürdigkeiten Roms in Geſell⸗ 


ſchaft des Profeſſors J. M. Wagner. — Geſtern 
empfing der Papſt die Großherzogin von Mecklen⸗ 


burg: Strelig und ihre Tochter, die Herzogin 
Caroline. Sie wurde als regierende Fuͤrſtin in 
paͤpſtlichen Gemaͤchern, wo ſonſt keine Dame eintre⸗ 
ten kann, von dem heiligen Vater empfangen und 
durch den preußiſchen Miniſter v. Buch vorgeſtellt. — 
Der engliſche Geſandte in Kopenhagen, Sir Henry 
Watkins Williams: Wynn, iſt in Urlaub hier einge⸗ 
troffen. — Wir haben in dieſem Augenblick drei 
engliſche Schriftſtellerinnen hier, naͤmlich Lady Saf— 
field, Miß Somerville, die, ein Werk uͤber Aſtrono⸗ 
mie aus dem Engliſchen we Italieniſche uͤberſetzt, 
und Miſtreß Trollope, die uͤber das italieniſche Fa⸗ 
milienleben ein Buch herauszugeben beabſichtigt. 
BER 


Tokales und Provinzielles. 


* Breslau, 21. Dez. In der am 17ten d. M. 
ſtattgehabten allgemeinen Verſammlung der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur wurden für die 
pädagogiſche Section Herr Seminar⸗Oberlehrer Scholz, 
für die techniſche Herr Director Gebauer, für die bo⸗ 
taniſche Herr Apotheker Grabowski zu Secretairen 
ernannt. — Den 19ten d. M. Nachmittags vereinigten 
ſich die Mitglieder der ſchleſiſchen Geſellſchaft ſehr zahl⸗ 
reich zu einem Diner, um das Stiftungsfeft der Geſell⸗ 
eh zu feiern. Nachdem der Präſes der Geſellſchaft, 

err Baron von Stein, einen Toaſt auf das Wohl 


Seiner Majeftät des Königs ausgebracht hatte, ſprach 


ſich Seine Excellenz der Herr Oberpräſident Dr. von 
Merckel in einigen herzlichen Worten mit Zufriedenheit 
über die bisherige Wirkſamkeit der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
aus. Die allgemeinſte Heiterkeit herrſchte während des 
ganzen Nachmittags unter einem Kreiſe von Männern, 
deren hauptſächliches Beſtreben die Förderung aller ächt 


vaterländiſchen Intereſſen bezweckt. 


Bücher ſ cha u. 

Kinderſchatz von Agnes Franz. Mit Originalzeich⸗ 
nungen von F. Koska. 

Kinderluſt von Agnes Franz. 
nungen von Kos ka. 

Kinder⸗Theater von Agnes Franz. 
nungen von Kos ka. 

Alle 3 Bücher: Breslau 1841, im Verlag von Fer⸗ 
din and Hirt. 

Die genannten drei Bücher haben den Inhalt des 
früher erſchienenen „Buches für Kinder“ von derſelben 


Mit Originalzeich⸗ 
Mit Originalzeich⸗ 


Verfaſſerin nach dem Stoffe in ſich vertheilt und find | yr 


durch neue Beiträge der Dichterin und des Zeichners 
vergrößert worden. Das erfte enthält die kleineren Ge: 
dichte, Parabeln und Fabeln, Räthſel, Charaden und 
Sprichwörter in Bildern, das zweite Geſchichten und 
Mährchen, das dritte dramatiſche Spiele, zum Theil mit 
Bezug auf Familienfeſte, Geburtstage der Eltern u. ſ. w. 
Alle drei geben dem Publikum von Neuem Gelegenheit, 
das anerkannte Talent der Verfaſſerin von ſeiner ſchön⸗ 
ſten Seite zu erkennen. Es läßt ſich, zumal für Mäd⸗ 
chen, kein beſſeres Kinderbuch empfehlen. Schon daß 
dem Leſer auf jeder Seite eine wirkliche Dichterindivi⸗ 
dualität entgegentritt, möchte bei der Sündfluth neuer 
Kinderſchriften hoch genug anzuſchlagen ſein; zu beſon⸗ 
derem Verdienſt aber gereicht dem Buche, daß die darin 
waltende Dichterſeele eine durchweg fromme, zarte und 
wohlthuende iſt. Niemand verſteht beſſer, als die ver⸗ 
ehrte Verfaſſerin, die Accorde zu treffen, welche in Kin⸗ 
derherzen am reinſten und lauteſten wiederklingen; der 


Kreis der dargeſtellten Gefühle, Bilder und Lehren iſt 


dem zarteſten Alter, wie der fortgeſchrittenen Entwickelung 
verſtändlich und theuer. Der Frühling, die Blumen, 
die Hausthiere, die kleinen heimlichen Freuden und Lei⸗ 
den der Kinderwelt, die herzlichſte, edelſte Familien⸗ und 
Menſchenliebe, alle Grundelemente eines glücklichen Kin⸗ 
der⸗ und Familienlebens werden hier dargeſtellt; zart, 
ſanft, von einer lauteren Moral, welche ſich aber nie 
ſtarr und läſtig aufdringt, begleitet, und durch ein be⸗ 
ſtändiges und doch faſt unbemerkbares Hinweiſen auf 
das Höchſte und Heiligſte im Erdenleben veredelt. Die 
ſcherzende, tändelnde Laune, welche manchmal hervor⸗ 
bricht, hat bei aller Weichheit etwas ſehr Wohlthuendes 
und Erfriſchendes, weil ſie ſichtlich Ausfluß einer guten 
Natur iſt. Es iſt demnach zu erwarten, daß die dar⸗ 
gebotene Weihnachtsgabe recht viele Freunde und 
Verehrer finden wird; manche der kleinen Gedichte ſind 
fo ſchön, daß fie in aller Kinder Munde fein ſollten. 
Auch die Buchhandlung hat durch äußere Ausſtattung 
und unſer wackerer Künſtler Koska durch ſeine meiſter⸗ 
lichen Arabeskenzeichnungen dazu beigetragen, dieſer neuen 
Erſcheinung freundlichen Empfang zu bereiten. 4 
8. 


Der Chriſt markt. 

(Fortſetzung.) > 

Doch fo wie Weihnachten recht eigentlich ein Kin⸗ 
derfeſt genannt werden kann, ſo findet auch alles, was 
der Jugend zum Zeitvertreib und zur Belehrung gefer⸗ 
tigt wird, von den Jugendſchriften, welche die Buchhand⸗ 
lungen in ſo reichlicher Auswahl ankündigen, herab bis 
zum zappelnden Gliedermann und der in luſtigen Krei⸗ 
fen geſchwungenen Quarre, womit die Kleinen knurrend 
und ſchnarrend den Häuſer⸗ und Buden⸗Reihen vorüber⸗ 
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ziehen, die meiſte An- und Zuſprache. Man ſehe nur 
jene kleine Schaar, die ſich zahlreich um dieſe Bude mit 
Puppen verſammelt hat, und mit Kenner⸗Augen die ge⸗ 
putzte Damen⸗Welt in ihr muſtert, und berechnet, wie 
oft und wie weit die roſenwangigen Jungfrauen ihren 
Fluterſtaat wechſeln können. — Man ſchaue jene dürf- 
tig gekleideten Kleinen, die genügſamer in ihren Anſprü⸗ 
chen an den Geldbeutel der Eltern jene Tiſche und Schra⸗ 
gen umſtehen, auf und in welchen die Puppenwelt nie⸗ 
deren Ranges ihren Wohnplatz in Gemeinſchaft mit Ro⸗ 
ſinen⸗Männern und Schornſteinfegern, aus 8 Stück ge: 
backenen Pflaumen künſtlich zuſammengeſetzt, aufgeſchla⸗ 
gen hat. Man ſehe ferner dieſe Verſammlung mun⸗ 
terer Knaben, wie ſie hier die aufgeſtellten Krippel mit 
verlangenden Blicken betrachten, dort die kleine Spar⸗ 
büchſe öffnen, um ausgeſchnittene Bilder zu kaufen für 
ähnliche Bauwerke, die ſie mit eigenem Kunſtſinn für 
die glückliche Weihnachtszeit konſtruirt haben. — Und 
ach, jener grüne Tannenwald, welcher ſich luſtig und er⸗ 
friſchend um die ſogenannte Staupfäule und grüne Röhre 
gepflanzt hat. Wer könnte dieſe echten Symbole und 
Centrums der Weihnachtsfreuden, dieſe Chriſtbäume, mit 
vergoldeten Aepfeln und mit hunderten, in der bunteſten 
Farben⸗Pracht ſchimmernden Blumen geſchmückt, dieſe 
grünen Pyramiden, welche begierig ihre bunten hölzernen 
Arme ausſtrecken, um die Lichter aufzunehmen, welche 
die reichliche oder ſpärliche Chriſtbeſcheerung, den toſenden 
Jubel der Kinder und die ſüße innige Freude der El⸗ 
tern, die ſich ſtill die Hände drücken, beleuchten ſollen — 
wer könnte dies alles anſchauen, und nicht von jedem 
Aeſtchen, von jeder Leuchter-Tille eine Roſe der Erin⸗ 
nerung pflücken, welche ihre Dornen nur in dem Ge⸗ 
danken hat, daß uns jene kindliche Weihnachtszeit nicht 
mehr lacht, die jetzt nur in füß wehmüthigem Andenken 
vor unſerer Seele vorüberzieht. — Doch zu Weihnach⸗ 
ten ſoll lauter Freude herrſchen und keine Wehmuth, 
darum fort mit den ſchwermüthigen Gedanken, wir wol⸗ 
len ſie durch den Dampf eines Glaſes Thee vertreiben 
wie weiland Tobias den Eheteufel durch den Qualm 
einer gebratenen Fiſchleber. Zunächſt zu dem Konditor 
Perini! Hier finden wir in der kleinen Weihnachts⸗ 
Ausſtellung recht niedliche Sächelchen von den großen 
goldenen Vaſen bis zu den Bonbons, mit und ohne 
Knall⸗Effekt, herab. Am hübſcheſten ſind die netten ele⸗ 
ganten Täſchchen, Armbänder und die ſüßen Springauf⸗ 
Blümchen. Bei dem Konditor Manatſchall (dem 
Schweidnitzer Keller am Rathhauſe gegenüber) iſt die 

noch reichhaltiger. Alle Völker der Erde 
haben hier ihre Mepräfentanten in großen und kleinen 
tragantnen Figuren hergeſandt. Da ſieht man Ritter 
von der fröhlichen und traurigen Geſtalt, Tyroler, Jäger 
und Hirten, heitere Gärtnermädchen, ernſte Mönche, wilde 
Mohren, ſpeerewerfende und pfeilabſchießende amerikaniſche 
Wilde, dagegen zahlloſe Amoretten in ſchönen Roſen⸗ 
lauben, eine Menge Tempel und Kapellen, die Amor 
uns erſchließt, mancherlei Brunnen, aus denen 
das Lebenswaſſer in Geſtalt eines goldenen Drahtes 
fließt; eine Menge Kinder des Witzes und der Laune 
(nicht etwa die bekannten belletriſtiſchen Schriften, 
ſondern Produkte des gewürzeſpendenden Zuckerkünſt⸗ 
lers) nämlich: Reihen großer Herren mit gewaltigen 
Schmeerbäuchen, wie wir ſie zur Zeit des Wollmarkts 
ſehen, andere Figuren, an denen ſich Ovid's Metamor⸗ 
phoſen verwirklichen: dort einen Maurer mit einem Storch⸗ 
kopf und dito langem Schnabel, hier einen eleganten 
Herrn mit einem Schafskopf, dort einen Ehemann mit 
gewaltigen Bockshörnern, hier eine dicke ungeſchlachte Kö⸗ 
chin mit einem Elephanten-Köpfchen und dito langen 
Rüſſel, dort einen Militär, der auf dem ſtolzen Hahne 
reitet, hier gar den Teufel auf der Wanderung, wie er 
feine Großmutter Huckepack trägt — und fe könnte ich 
noch tauſende von hier's und dort's anführen, ohne daß 
dem geneigten Leſer geholfen wäre; am beſten er gehet 
hin und ſchauet ſelbſt. — Bei Orlandi finden wir 
alle dieſe ſchönen Sächelchen wieder, ſo wie auch eine 
Menge niedlicher Attrappen: Zigarren, Würſte, Heringe, 
Brod, Semmel, alle Arten von Früchten, Geldſchwingen 
mit täuſchendähnlichen Gold- und Silbermünzen gefüllt, 
Karpffifche, die im Waſſer ſchwimmend des Augenblickes 
harren, an welchem ſie für den Chriſtabend geſchlachtet 
werden follen ꝛc. ꝛc. Ueber alles ragt jedoch ein koloſ⸗ 
ſaler Tempel der Liebe empor, der von mächtigen mar⸗ 
mor⸗zuckernen Säulen geſtützt, einen Altar mit brennen⸗ 
dem Herzen, über welchem an einem Haar eine goldene 
Taube ſchwebt, umſchließt; auf der Kuppel des Tempels 
prangt auf einer blauen Kugel die göttliche Fama, mit 
ihrem weitſchallenden Sprachrohr die Käufer von nah 
und fern herbeizurufen. Nicht zu vergeſſen iſt die frei⸗ 
lich nicht ſehr ähnlich gerathene Kopie unſeres neuen 
Theaters, welches vom ſchönſten, reinſten, feinſten und 
weißeſten Zucker erbaut iſt. Unter dem Portal ſieht man 
eine Geſellſchaft, die ſich eben hinein begeben will, eine 
Dame, die wahrſcheinlich ausruhend wartet, bis das 
Gedränge vorüber iſt, und einen gewaltigen Korb mit 
Geld, wie es ſcheint ein Symbol der bis jetzt gemach⸗ 
ten reichen Einnahme. Guckt man durch die niedlichen 
Fenſterchen in das Innere des Gebäudes, ſo bemerkt 
man fo viel, daß Ooid's Metamorphofen oder der Mas⸗ 
kenball aufgeführt werden. — Das Meiſterſtück von 
Zuckerbäckerarbeit zeigt jedoch Herr Barth (auf dem 


Ringe der großen Waage ſchräge über). Dies beſteht 
nämlich aus der Walhalla, ungefähr 5 Ellen hoch, 
mit wirklich meiſterhafter Kunſtfertigkeit nach Zeichnung 
aus Tragant gefertigt. Eine Menge gothiſcher Thürm⸗ 
chen ſchaaren ſich um den ſpitz auslaufenden Haupt⸗ 
thurm, die daran angebrachten Verzierungen und Schnör⸗ 
kel ſind äußerſt fein und zierlich gearbeitet, vor den ver⸗ 
goldeten Thoren halten hochherzige Ritter die Wacht 
und eben ſo erblickt man in den Durchſichten der go⸗ 
thiſchen Thürmchen kleine Statuen. Im tern 
des ſchönen Gebäudes, deſſen Anblick einen höchſt 
angenehmen Eindruck macht, iſt eine Spiel⸗Uhr ange⸗ 
bracht, welche 2 beliebte Tänze zum Beſten giebt. — 
Mit einem Worte, der Kunſtverſtändige ſo wie der Laie 
wird ſich an dieſem Meiſterſtück der Zuckerbäcker⸗Bau⸗ 
kunſt, welches in Herrn Barths Offizin ſelbſt gearbeitet 
worden iſt (und welches um einen Preis von ungefahr 35 bis 
40 Thalern zum Verkauf ausgeboten wird) ergötzen. 
Ueber die andern tauſend und wieder tauſend Gegen⸗ 
ſtände in dieſer ſchönen Weihnachts⸗Ausſtellung ſchweige 
ich, da ich mich fonft wiederholen und den Leſer ermü- 
den möchte; der zweckmäßigſte Rath bleibt auch hier: 
man gehe hin, ſehe, bewundere und kaufe. 
Dr. Märtens. 


Mannigfaltiges. 


— Eine beachtenswerthe Erſcheinung auf dem Ge⸗ 
biet des religiöſen Lebens iſt der in Holland ſeit län⸗ 
gerer Zeit häufig vorkommende Uebertritt zum Katholi⸗ 
cismus. In dieſem Jahre zählte man 792 Convertiten, 
die größtentheils dem Janſenismus anhingen. Die Re⸗ 
gierung bleibt ihrem Grundſatze getreu, ſich um die in⸗ 
nern Angelegenheiten der verſchiedenen Bekenntniſſe nicht 
zu kümmern. : 

— Im Jahre 1838 betrug die Anzahl der Falli⸗ 
mente in London 306, im Jahre 1840: 466; in Man⸗ 
cheſter 1838: 82, 1840: 204. In ganz England, 
mit Ausſchluß von London, hat ſich ſeit 9 Jahren die 
jährliche Durchſchnittszahl der Fallimente von 965 auf 
1413 vermehrt. 

— Die engliſche Fabrikſtadt Stockport hat durch die 
ungünſtigen Konjunkturen der jüngſten Zeit unter an⸗ 
dern am meiſten gelitten, und einen nicht unbeträchtli⸗ 
chen Theil ihrer Bevölkerung verloren. Vor einigen 
Tagen las man an den Straßenecken folgenden An⸗ 


ſchlag: 3 Stockport iſt zu vermiethen. Das 
5 beim Stadt N — 


leicht in ganz Europa iſt das an der engliſchen 
Bierbrauerei in Paris. Es iſt nämlich nicht we⸗ 
niger als ſiebenzig Fuß lang und ſieben Fuß hoch, die 
Buchſtaben darauf ſind 3 Ellen hoch, ſo daß ſie auch von 
den Kurzſichtigſten eine Viertelſtunde weit geſehen wer⸗ 
den können. Wenn dieſes rieſenmäßige Schild einmal 
herabfällt, kann es eine halbe Kompagnie Soldaten er⸗ 
ſchlagen und begraben. Paris zählt der merkwürdigen 
Schilde überhaupt mehre; das eines gewiſſen Doucerain 
zeugt von einer wahren Sprachverwirrung, denn man 
lieſt Aufſchriften in allen möglichen Sprachen darauf, 
auch eine griechiſche, die zu deutſch heißt: Ich raſire 
ſehr ſchnell und ſchweige dabei. Auf vielen lieſt man: 
english spoken here (hier wird engliſch geſprochen), 
oder qui si parla italiano (hier wird italieniſch ges 
ſprochen). Geht ein Engländer oder Italiener an einem 
ſolchen Verkaufslokale vorbei, ſo tritt er ein und ſpricht 
ſeine Mutterſprache, aber Niemand verſteht ihn. Zeigt 
er auf die lügenhaften Worte draußen, ſo antwortet 
man ihm: „Wir bitten um Entfchuldigung, der Com: 
mis, welcher engliſch, italieniſch ſpricht, iſt eben einmal 
ausgegangen“, und der Fremde ſieht, daß das Schild 
nur eine Anlockung für Käufer iſt. | 
— Holländiſche Blätter berichten folgende Un⸗ 
glücksfälle: „Helder, 12. Dec. Heute iſt der mit 
Getreide beladene, von Danzig kommende und nach 
Guernſey beſtimmte engliſche Schooner „Rapid“ hier ge: 
ſtrandet. Von der Equipage konnten durch das Ret⸗ 
tungsboot, nicht ohne Gefahr, nur der Capitain und ein 
Steuermann gerettet werden, während der übrige Theil 
der Mannſchaft, beſtehend in 3 Matroſen und I Schiffe: 
jungen, umgekommen find.” — „Helvetsluis, 
12. Dec. Die ſchwediſche Brigg „Fanny,“ von Hull 
nach St. Ubes beftimmt, iſt geſtern auf der Ooſter ge⸗ 
ſtrandet, und ſoll ganz derſchwunden ſein, der Capitain 
und zwei Matroſen ſind bereits hier angebracht, zwei 
Menſchen find unter dem von Bord holen ertrunken, 
die vier übrigen befinden ſich noch am Bord, werden 
aber unmöglich gerettet werden können.“ — „Ropan, 
6. Dec. Der hannoverſche Koff „Adeline,“ von Bor⸗ 
deaur mit Wein nach Rotterdam beſtimmt, iſt durch ei⸗ 
nen Windſtoß umgeſchlagen; die Equipage hat ſich auf 
der Seitenwand des Schiffs gehalten. Das Lootſen⸗ 
boot hat vergebliche Anſtrengungen gemacht, die — 1 
page zu retten, indem es ſich durch den heftigen W 
dem Schiff nicht nähern konnte; es iſt in den Hafen 
zurückgekehrt; höchſt wahrſcheinlich iſt die Equipage ver⸗ 
unglückt.“ 


im 
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Redaktion: G.v.Baerfl u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer eilage. 


4 


— — ͥ — — nn mm — — 


* 


2175 — 


Beilage zu N? 298 der Breslauer Zeitung 


Dienſtag den 21. 


December 1841. 


Die ritterſchaftlichen Theilnehmer an dem Ballfeſt des 14. September d. J. werden zu einer General⸗Verſammlung auf den 11. Januar 1842, 
Vormittags 10 Uhr (Breslau⸗Briegſche Fürſtenthums⸗Landſchaft, Breslau, Weidenſtraße Nr. 30), höflichſt eingeladen. In dieſer General⸗Verſammlung fol Rechnung 
gelegt und über Verwendung des anſehnlichen Ueberſchuſſes Beſchluß gefaßt werden. Wer nicht erſcheint, von dem wird angenommen, daß auch für ihn die Stimmen⸗ 


Mehrheit der Anweſenden maaßgebend ſei. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dienſtag, zum dritten Male nach der Origi⸗ 
nalpartitur: „Don Juan.“ Romantiſche 
Oper in 2 Akten von Mozart. 

Mittwoch, zum ſechsten Male: „Das Glas 
Waſſer“, oder: „Urſachen und Wir⸗ 
kungen.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach 
Scribe von A. Cosmar. 

Donnerſtag, neu einſtudirt: „Aſchenbrö⸗ 
del.“ Zauberoper mit Tanz in 3 Akten. 
Muſik von Nicolo de Malte. 

Freitag den 24. Dezember bleibt die Bühne 
geſchloſſen. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute wurde meine Frau von einem Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. Dies Theilnehmen⸗ 
den zur ergebenſten Anzeige. 

Halbendorf bei Oppeln, den 19. Dez. 1841. 

Leopold von Böhm. 


Entbindungs » Anzeige, 
Die geftern Abends 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau von einem 
eſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch, 
erwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Neumarkt, den 20. Dezbr. 1841: 
Wolff Waſſervogel. 
NN RER 
nzeige. » 
Die unterzeichnete Direktion macht hier⸗ 
mit bekannt, daß in dieſem Winter Vier 
Börſen⸗Bälle, und zwar der 

Iſte den 26, Decbr. a. c., 5 

2te „ II. Januar 1842, 

zte „ I. Februar 1842, 

Ate „ 22. Februar 1842 
ſtattfinden, und die Ausgabe der Bil: 
lets wieder Herr Theodor Nei⸗ 

übers K 
2 
2 


mann, Herrenſtraße Nr. 28, 
nommen hat. 
Breslau, 20. Decbr. 1841. 
fmännifchen 


an . 
Concert Anzeige. 

Der Unterzeichnete ist beauf- 
tragt, dem resp, musiklieben- 3 
den Publikum die vorläufige 
Anzeige zu machen, dass der 
rühmlichst bekannte Violin- 
‚Virtuose Herr 


H. W. Ernst 
Montag den 22. Dechr. 
ein 


grosses Concert 


hierselbst geben wird. 

Breslau, den 21. Decbr. 1841. 
Carl Cranz, 
Musikalien - Händler. 


eee 
Der Chriſtmarkt im 
4 Wintergarten 
i onne Al 9 1 
Een zahlreiche Beluch u. . 
ten Räumen die Einrichtung nothwendig, daß 
unter keinen Umftänden geſtattet werden kann, 


Sarderobenſtücke auf Stühle zu legen. Die 
Bedienung iſt angewieſen, dieſe in die Garde⸗ 


n der kau 


robe zu tragen und dem Beſitzer eine Em⸗ 


pfangsmarque zu behändigen; eben fo weni 
wird das Aufbewahren von Plägen madgrge: 
ben Kroll. 


D 


— — — 
f rerte. 

1. W, 000 Ai a4 pCt. Zinsen sind ge- 
gen Pupillar-Sicherheit auf Landgüter 
(jedoch nur zur ersten Stelle) ganz 
oder getheilt zu vergeben. Ferner sind 

II. 3 bis 400 Rtlr. gegen sichere Wech- 

sel oder gegen anderweite genügende 
Sicherheit mit 5 pCt, Interessen auf 
1 bis 2 Jahre zu verleihen vom An- 
frage- und Adress-Büreau im alten 
Rathhause. ! 


Streits Atlas von Europa. 

noch ganz neuer Atlas von Europa 
mit 82 Karten nebſt drei Bänden von Streit, 
ſchön eingebunden, ift billig zu verkaufen, Wei⸗ 
denſtraße Nr. 7, im Hofe rechts eine Stiege. 
Ein Knabe gebildeter Eltern, welcher die 
Buchdruckerkunſt zu erlernen Luſt hat, kann 
ſofort auswärts ein Unterkommen finden. 
Das Nähere Sandſtr. Nr. 17, vier Stiegen. 
Eine Reifegelegenheit mit Extrapoſt über 
Kaliſch nach Warſchau für eine Perſon mit 
wenigem Gepäck iſt während 2 Tagen zu ers 

. beim Portier in der goldenen Gans. 

reslau, den 21. Dez. 1841. 


I 
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Seen 


Breslau, den 20. Dezember 1841. 


Der ritterſchaftliche Felt: Comité. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Eduard Herrmann Pflege hier⸗ 
ſelbſt am 15. Juli d. J. eröffneten Konkurs⸗ 
Prozeſſe iſt ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller unbekannten 
Gläubiger auf 

den 22. Januar 1842, Vorm. 10 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
von Glan angeſetzt worden. Dieſe Gläubi⸗ 
ger werden daher hierdurch aufgeſordert, fich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige Be⸗ 
vollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Hahn und Ott oſw vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen. Wer nicht erſcheint, wird mit 
ſeinen Anſprüchen von der Maſſe ausgeſchloſ⸗ 
fen, und deshalb ihm gegen bie übrigen Gläu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den. Breslau, den 28. September 1841. 

Königliches Preußiſches Stadtgericht. 
II. Abtheilung. 


Da folgende Perſonen, ohne Teſtament und 
ohne bekannte Erben zu hinterlaſſen, verſtor⸗ 
ben, als: 

1) der aus Berlin gebürtige vormalige Preu⸗ 
ßiſche Lieutenant, nachherige Partikulier 
Louis v. Quaſt, welcher am 20. Auguſt 
1837 zu Konſtantinopel an der Peſt ver⸗ 
ſtorben, und deſſen ganzer Nachlaß nur 
etwa 50 Rtlr. beträgt; 

2) der im 76ſten Jahre ſeines Alters hier 
zu Berlin am 30. Januar 1840 verſtor⸗ 
bene penſionirte Kriegs: und Domainen⸗ 
Rath Ernſt Friedrich Mirus, deſſen 
Nachlaß circa 100 Rthlr. beträgt und 
deſſen anſcheinend nächſte Erben theils 
der Erbſchaft entſagt, theils ihre vollſtän⸗ 
dige Erbes⸗Legitimation nicht haben be⸗ 


ſchaffen können; * 5 
3) ber ier in Berlin am 2. Februar 1840 


verſtorbene Kammergerichts⸗Regiſtratur⸗ 

Aſſiſtent Johann Friedrich Kietze⸗ 

row, deſſen Nachlaß in circa 50 und 60 

Rtlr. beſteht, 
ſo werden alle unbekannte Erben der hier be⸗ 
zeſchneten Perſonen hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden, ſich in dem eoram deputato Kammer: 
gerichts⸗Referendarius Bernſtein auf 

den 12. April 1842 Vormittags 

1 ubrt 

hier auf dem Kammergerichte anberaumten 
Termine zu geſtellen und ihre Legitimation zu 
führen, widrigenfalls der Nachlaß den ſich le⸗ 
gitimirenden nächſten Erben, und inſofern Nie⸗ 
mand erſcheinen ſollte, dem Fisco als ein her⸗ 
renloſes Gut zugeſprochen und demſelben zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird, 
und der nach erfolgter Präcluſion ſich etwa 
noch meldende Erbe alle deſſen Handlungen 
und Dispoſitionen anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
demjenigen, was alsdann noch vorhanden ſein 
wird, zu begnügen verbunden ſein ſoll. 

Den Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien, Oberlandes⸗Gerichtsrath Martins 
und Juſtiz⸗Rath Jung als Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht. 

Berlin, den 17. Mai 1841. g 

Königl. Preuß. Kammer⸗Gericht. 


Bekanntmachung, 

Alle Diejenigen, welche bel dem hieſigen 
Stadt⸗Leihamte Pfänder verſetzt und die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen von den Pfand » Kapitalien 
innerhalb ſechs Monaten noch nicht be⸗ 
richtigt haben, werden hierdurch aufgefordert, 
entweder ihre Pfänder binnen 4 Wochen 
a dato durch Berichtigung des Pfand: 
Schillings und der Zinsreſte einzulöſen, oder 
ſich über den weiter zu bewilligenden Kredit 
mit dem Leihamte zu einigen, widrigenfalls 
die betreffenden Pfänder durch Auktion ver⸗ 
kauft werden ſollen. 

Breslau, den 20. Decbr. 1841. 
g Das Stadt⸗Leih⸗ Amt. 


Auktions⸗ Anzeige. 
Mittwoch den N. d. „Nachmittags 
2 uhr ſollen aus einem Nachlaſſe ein acht 
he mad Cabriolet, ein Fuchshengſt und ein 
Hühnerhund, in dem Auktions⸗Lokale des Nö: 
nigl. Sberlandts⸗Gerichts, öffentlich gegen 
baare Zahlung verfteigert werden. 
Breslau, den 17. Dezember 1841. 
ertel, Kommiſſionsrath. 


Ich erlaube mir, allen Muſikfreunden und 
verehrten Gäſten die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
15 daß ich in meinem Kanditorei⸗Lokale, 
Ohlauerſtraße Nr. 77, alle Mittwoche, 
Sonnabende u. Sonntage gratis Concert 
halten werde. Blauc, vormals Peer. 


Literariſche Waßnants, und Neujahrs⸗Geſchenke, 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
fene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
deutſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 1842; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der beſten Mei⸗ 
ſter; Andacht⸗ und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 
Auswahl. 2 

Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücher; Bor: 
ſchrüftenz Landcharten und Atlanten ıc. 
Koch⸗, Haus: und Wirthſchafts bücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
Joſef Max und Komp. 


Als Weihnachtsgeſchenk 
für das weibliche Geſchlecht 


ſind nachſtehende empfehlenswerthe Werke in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 


Nöſſelt's Weltgeſchichte für das weibliche Geſchlecht. Mit 
Stahlſtichen. 3 Theile. 

Nöſſelt's Literatur⸗Geſchichte für das weiblich e Geſchlecht. 
3 Theile. 

Nöſſelt's Lehrbuch der Mythologie für die Gebildeten des 
weiblichen Geſchlechts. Mit Abbildungen. 

Nöſſelt's kleine Mythologie für höhere Mädchenſchulen. 

Nöſſelt's Geſchichte der Deutſchen für die Gebildeten des 

weiblichen Geſchlechts. 2 Theile. 

Nöſſelt's Handbuch der Geographie für die Gebildeten des 
weiblichen Geſchlechts. 

Nöſſelt, das Leben Jeſu, mit 6 Stahlſtichen. 


Als paſſendſtes Weihnachtsgeſchenk reunde iſt in der B dlun 
Max 22 in Breslau zu Rh ge r after e vr Sarah 


haben: 
Großes Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert. 
Eine muſikaliſche Anthologie. 
Herausgegeben von E. Ort lepp. 
16 Bändchen. Preis jeden Bändchens, elegant broſchirt, 7½¼ Sgr. 

Der Inhalt dieſer neuen muſikaliſchen Unterhaltungs⸗Bibliothek beſteht nur aus gedlege⸗ 
nen, oft klaſſiſchen Aufſätzen, beſpricht die größten muſikalſſchen Erſcheinungen, giebt die 
merkwürdigſten Aufſchlüſſe über das Leben großer Künſtler, abwechſelnd mit humoriſtiſchen 
Stoffen, geiſtvollen Sentenzen, Kritiken, Anekdoten. Briefen ꝛc. Es war unſer Zweck, hier das 
Beſte zu geben, was je über Muſik geſchrieben worden iſt. Jede Seite bietet 
dem Freund der Tonkunſt die intereſſanteſte Unterhaltung; der Reichthum an Material iſt 
fo groß und wichig, daß ſich ohne Uebertreibung ſagen läßt, daß kein Muſiker und Dilettant, 
oder wer ſonſt an Muſik Intereſſe nimmt, dieſe Lektüre entbehren kann. 

Sowohl als angenehmes Weihnachtsgeſchenk, als überhaupt zur Unterhaltung in langen 
Winterabenden iſt in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp in Breslan zu haben: 


Bibliothek des Frohſinns. 


Sammlung von 3000 hiſtoriſchen und ſcherzhaften Anekdoten, Räthſeln, Trapeſtieen, 
komiſchen Briefen, 6000 Sprüchwörtern, Mährchen, Volksliedern aller Nationen, 
Epigrammen, Luſtſpielen und Poſſen ic. ꝛc. 

Preis für 40 Bändchen, in eleganten umſchlag gut geheftet, nur 4 Rthlr. 


In Carl Cranz Musikalienhandlung, Ohlauerstr., 
ist jetzt vorräthig: 
Der allgemein beliebte Schnellpost-Galopp von Gung'! 
5 Sgr., und die beliebte Stöckel-Polka 5 Sgr. 


um bevorſtehenden Feſte * 
4 ich einem 7 Publiko ganz er: 0 lz⸗ Samen, 
gebenſt: i als: Birken, . 
u. — Goa 70% — ae er, 3 2 a 
amaica Rum 70%, die Bouteille gr. 7 ohne Flügel und in der 
Dieſe Sorten ſind rein von Geſchmack und erchen g 
W eihmouth 8. Sonne ausgeklungen, 


ganz beſonders zu Punſch und Grog geeignet. 
b Ferdinand L cbold, 
Ohlauerſtr. 33. 


Gefaͤrbte Stoffe, 


den neuen vollkommen gleich, erhielt mit 
geſtriger Poſt aus Schiele's berühmter Färberei 
in Berlin. Die geehrten Deaferſſenten 
wollen ſolche gefälligſt abholen laſſen. 


Eduard Groß, 


Färberei = Annahme » Gomtoir, 
am Neumarkt Nr. 38. 

P. 8. Die reſp. Damen, welche alte Sa⸗ 
chen in neue verwandelt haben wollen, be⸗ 
lieben zuvörderſt die jüngſt angekommenen 
Stoffe zu beſichtigen und ihre Aufträge mir 
dann zugehen zu laffen. D. O. 


Eine Wohnung für einen Tiſchler iſt zu 
vermiethen und zu Termino Oſtern zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere Barbaragaſſe Nr. 7, eine 
Stiege hoch rechts. 


find le und zuberlaßig Keimfäh; 
ind in er zuver er 
Qualität zu billigſten Preiſen ſchon 127 
vorräthig bei: f 
Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 48. 


— —ö 3 —————— 

Einige Fässer frischen fliessenden we- 
nig gesalzenen ‚Caviar in Original- Fäs- 
sern von circa 50 Pfd. à 20 Sgr. pr. Pfd., 
in kleinen Partieen a 22½ Sgr. pr. Pfd. 
stehen zum Verkauf Carlsstrasse Nr. 11 
im Comtoir. 


. — ] xxx 
Ein anſtändiges Mädchen kann bet einer 
ältlichen Dame billige Wohnung und freund⸗ 
liche Aufnahme finden. Zu erfragen Hinter⸗ 
häuſer Nr. 2, zwei Stiegen. - 
M o b n a 3 
wird gemalen Kopferſcwwiedeſtraße Mr. 51; 
auch iſt daſelbſt blauer und weißer Mohn zu 
haben. . 


* 
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Weihnachts Gaben 


empfohlen durch die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Frommgeſinnten Katholiken | 
darf als Weihnachtä-Gabe ganz befonders empfohlen werden: 
Chriſtkatholiſches Kraukenbuch. i Des heiligen 
Gebete Vincentinus von Lerin 
und Ermahnungsbuch, 
Betrachtungen ſein Leben und ſeine Lehren. 


Kranke und deren Pfleger, 

ſo wie für Seelſorger bei Ausſpendung 

der heiligen Sterbe⸗Sakramente nach Vor⸗ 

ſchrift der ſchleſiſchen Diözeſan⸗Agende. 

Ein Erbauungs⸗ 700 Andachtsbuch 
von 


Franz Xaver Elpelt, 


Curatus an der Kirche zu St. Dorothea 


in Breslau. 19 1 
Mit geiftlicher Approbation, ; 2 Wan 
8 RR) . 4 Mit Genehmigung des Hochwürdigen fürſt⸗ 
Red einem Titelkupfer nach Kos ka's | biſchöflichen General⸗Vicariat⸗Amtes. 


Originalzeichnung. 
8. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 8. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 


Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß. 
Vorräthig in jeder namhaften Buchhandlung Schleſiens. 


Katholiſche Andachtsbücher, 


welche im Verlage bei Joſeph Stenz in Mainz erſchienen ſind und auf gut geleimtem 
Schweizerpapier gedruckt, mit ſchönen Stahlſtichen geziert, in geſchmackdoll gepreßten Leder⸗ 
und engliſchen Saffian⸗Einbänden äußerſt elegant zu Weihnachts: und Neujahrsge⸗ 

ſcheuken l 22 können. 
n Brei ei Hirt, Mar und Komp. und den dortigen Buchhandlungen vorräthig. 
Stiebel, M. A., Maria, Andachtsbuch für Gebildete des weiblichen Geſchlechtes, 
mit 4 Stahlſtichen. 7te Auflage. 8. 


katholiſchen Glaubens. 
Herausgegeben von 
Franz aver Elpelt, 
Curatus an der Kirche zu St. Dorothea 
in Breslau. 


Ich würde nicht einmal dem Evan⸗ 
gelium glauben, wenn mich nicht das 
Anſehen der Kirche dazu ermunterte. 

Augustinus cap. 5. contra 


In gepreßtem Einband. 
1 Rtlr. 22 Sgr. oder 3 Fl. 
— Daſſelbe Buch mit 4 Stahlſtichen in engl. Saffian⸗Einband. 
f 2 Rt. 10 Sgr. oder 4 Fl. 
Ie Daſſelbe Buch mit 1 Stahlſtich in gepreßtem Einband. ; 
0 5 a 5 1 Rtlr. 17 Sgr. oder 2 Fl. 42 Kr. 
— Katholiſches Gebetbuch, auch unter dem Titel: „Auszug aus Maria Andachts⸗ 
Buch. Mit 4 Stahlſtichen in engl. Saffian-Einband, 


1 Relr. 10 oder 2 Fl. 20 Kr. 
— Daſſelbe Buch mit 1 Stahlſt. in gepr. Einband. 2 S der 1 Fl. 27 
— Erhebungen des Geiſtes und Herzens zu Gott. Mit 4 Stapım en. Ste 
Auflage. In gepreßtem Einband. 1 Rtlr. 17 Sgr. oder 2 Fl. 42 Kr. 
— Daſſelbe Buch mit 1 Stahlſtich in gepreßtem Einband. i 
1 Rtlr. 10 Sgr. oder 2 Fl. 20 Kr. 
— Daſſelbe Buch mit 4 Stahlſtichen in engliſchem Safftan⸗Einband. 
a f 1 Rtlr. 22 Sgr. oder 3 Fl. 
Mit 1 Stahlſtich. Zte Auflage. In 
1 Rtlr. oder 1 Fl. 45 Kr. 
Mit 1 Stahlſtich. In gepreßtem Einband. 
N 25 Sgr. oder 1 Fl. 27 Kr. 
— Komm, heiliger Geiſt, Andachtsbuch für katholiſche Chriſten. 8. Mit 1 Stahl⸗ 
ſtich. In gepreßtem Einband. 1 Rilr. 17 Sgr. oder 2 Fl. 42 Kr. 
Auch in ungebundenen Exemplaren ſind genannte Bücher 
zu billigen Preiſen in jeder Buchhandlung zu beziehen. 


Bei F. H. Morin in Berlin find erſchienen und bei F. Hirt in Breslau zu 
haben, ſo wie für das geſamnte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß: . 

d’Aulnay, Mlle. Louise. Neue Schickſale der Puppe Wun⸗ 

derhold. Zur Unterhaltung für kleine Mädchen, der „Suite des Mémoi⸗ 

res dune Poupde‘* frei nacherzählt von A. Cosmar. geb. mit 6 color. 

Kupfern. 1 Rtht. 

Die „Neuen Schickſale der Puppe Wunderhold“ werden hier zum erſten Male dem 
deutſchen Publikum vorgeführt, der darin herrſchende ſo feine weibliche Takt, die ungezwun⸗ 
gene intereſſante Verknüpfung, die Lebendigkeit der Darſtellung werden auch ihnen den Bei⸗ 


fall der früheren Schickſale gewinnen. 1 

d’Aulnay, Mlle. Louise. Eine Woche aus dem Leben eines 
kleinen Mädchens. Zur belehrenden Unterhaltung für kleine Mädchen 
von 8—12 Jahren. Dem franzöſiſchen Original nachgebildet von A. Cos⸗ 
mat. Mit 1 color. Kupfer. geb. 20 Sgr. 

Eine Woche aus dem Leben eines kleinen Mädchens wird den kleinen Beſitzerinnen die: 
ſes Buches das ganze Jahr hindurch Unterhaltung gewähren. n 
Fon, Madame Eugénle. Memoiren eines kleinen Mädchens. 

Aus dem Franzöſiſchen. geb. mit 8 color. Kupfern. 20 Sgr. 
Eon, Madame Hugénie. Schickſale eines Polichinells. Nach 
| Fi franzöſiſchen Original für die deutſche Jugend bearbeitet von A. Cos mar, 

it color. Kupfern und Vignetten. geb. 1 Rthl. 
N Zenn die Verlagshandlung es unternahm, die Werke der Jugendſchriſtſtellerinnen 
gun reſchs für die deutſche Jugend in gelungenen Ueberſetzungen bearbeiten zu laſſen, fo 
onnte nur die Meiſterſchaft der Verfaſſerinnen fie dazu beſtimmen. 

Madame Eugenie Fon iſt eine ſolche vollkommene Meiſterin, daß es ein Verluſt zu 
nennen wäre, wenn 95 Kinderſchriften den deutſchen Kindern nicht zugänglich. gemacht 
würden. In demſelben Verlage erſcheint jetzt auch eine ſehr correcte Ausgabe in franzöſi⸗ 
ſcher S 7793 der M&moires d'une petite fille, devenue grande, mit colorirten Kupfern 
sur Ahe . ni 
Hart, Helmine, Tante Louiſe. Eine Sammlung Erzählungen für die 
Jugend. Mit color. Kupfern. geb. 1 Rthl. 5 Sgr. 

Ein für das Alter von 8 bis 12 Jahren beſtimmtes Umzerhaltungsbuch, durch Inhalt 
— a ausgezeichnet. Die Zeichnungen find von Kirchhoff, der Stich der Kup: 
er von Lami. N 


Als Festgeschenk dürfen besonders empfohlen werden 


die so eben erschienenen f 


Gedichte von Heinrich v. Mühler. 


Preis elegant geheftet 1 Rthir, 16 Sgr. 
Verlag der Voss schen Buchhandlung in Berlin, in Breslau vorräthig 


— Der Chriſt im Umgang mit Gott. 
gepreßtem Einband. 
— Daſſelbe Buch. 4te Auflage. 


bei Ferdinand Hirt. 


Zur Befeſtigung und Förderung des 


vermittelnd und ausgleichend 


GHcerabgeſetzter Preis empfehlenswerther Schriften. 
In der Stein er'ſchen Buchhandlung in Winterthur iſt erſchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen, in Breslau bei ard Miet, am Naſchmarkt Nr. Se llke 
fo wie für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandl 


Bruilderſaal deutſcher Dichtung. 


Zunächſt für Uebung in mündlichem und ſchriftlichem Erzählen, im Deklamiten und 
! in äſthetiſcher Kritik. 


Geordnete Stoffſammlung 

zum Behuf einer allgemeinen, poetiſchen und äſthetiſchen Schulbildung. 
? Nebſt einer Ueberſicht ; 

der deutſchen Sprach: und Literatur⸗Geſchichte. 


Durch 
Auguſt Adolf Ludwig Follen, 
Profeſſor an der Kantonsſchule in Aarau. 
Zwei ſtarke Bände, gr. 8. Früherer Preis 2 Thlr. 25 Sgr. 
Herabgeſetzter Preis 1 Thlr. 
Der erſte Band enthält: 
Epos und epiſch⸗lyriſche Dichtung; Herder's Cid, das Nibelungenlied; Frd. Schlegel's Karl 
und Roland; Uhland’s Greiner; Follen's epiſche Bilder; Ueberſetzungen aus dem befreiten 
Jeruſalem von Taſſo und aus dem raſenden Roland von Arjoſto, find hier zunächſt theils 
im Auszuge, theils vollſtändig gegeben. Dann folgen Erzählungen, Balladen, Romanzen, 
Sagen und epiſche Allegorien: eine ungemein reiche Sammlung des Schönſten und Gedie⸗ 
genſten aus dem herrlichen Garten deutſcher Poeſie. 
Der zweite Band enthält: 

Lyrik und Didaktik. Hier iſt zunächſt der eigentliche Liederſchatz, den kein gebildeter Deut⸗ 
ſcher ohne Wonne und Hochgefühl betrachten wird; dann folgen Fabeln, Parabeln, Para⸗ 
mythien, Scherzhaftes und Komiſches, Satyren, Strafgedichte, Spottgedichte Legenden, Epis 
gramme, Sonette und Gedichte in antiker Form. Wenn ſchon der erſte Band durch Reich⸗ 
haltigkeit und gute Auswahl erfreut, fo iſt es noch in höherem Grade bei dem zweiten der 
Fall. Der Leſer hat hier eine faſt unbegränzte Au voll lieblicher und duftiger Blumen vor 
ſich, durch die er nur mit Entzücken wandelt. a 

Der erſte Band beſteht aus 24, der zweite aus 20 Druckbogen und jeder Band wird 
einzeln um 15 Sgr. nunmehr verkauft. b 

Möge diefe Preisheradfegung dazu dienen, daß recht viele -Lefer, guch von der Mittel: 
ſtufe der Bildung, dieſes Werk ſich anſchaffen. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau ift vorräthig, fo wie für das geſammte Ober⸗ 
Schleſken zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 
Die dritte, verbeſſerte und vermehrte Ausgabe 


von 


Marianne Strüf. 


ie und 1 2 Frauen und sen wu 


Ein wi 
Kr.] Von Anna Fürſt. 


Elegant gebunden 1 Rthlr. 7%, Sgr. 

Die Berliner litergriſchen Blälter 1841 Nr. 8, ſprechen ſich über dieſes Werk alſo aus: 

„Solche Romane muß man den ſchönen, deutſchen Händen übergeben, die Romantik 
des Kochens, Einmachens, der Erziehung u. ſ. w. wie man es denn auch BEER gethan 
haben ische Und eie ereits eine 3. Auflage erlebte. Eine kluge, welſe Hauswir i 
die irdiſche und geiſtige Wurzel der Blüthe häuslichen Glücks und Wohlſtands, und biefe 
Pflanze zu pflegen, iſt die ſchöne Beſtimmung des weiblichen Geſchlechts. Run iſt es leider 
wahr, daß man wohl ganze Fuder Bücher über Auſtand, Benehmen, Kleidung, für ſprach⸗ 
liche, littergriſche und fociafe Ausbildung und Verbildung des weiblichen Geſchlechts allıa rlich 
auf den Büchermarkt ſchickt, aber dieſe erſte und letzte Bedingung weiblicher Bildung im Amt der 
Schlüſſel und des Haushalts wird nur wenig kultivitt. unter den Büchern für den letztern Zweck 
gehört das angezeigte zu den vollſtändigſten, da ſowohl der große wie kleine, ſowohl der 
ſtädtiſche als ländiiche Haushalt in allen Richtungen ausführlich und geſchſckt behandelt und 
gelehrt wird. Zuerſt finden wir in Erzählungsform das Muſter einer geſunden, glücklichen 
Familie und Wirthichaft geſchildert, ſchöne praktiſche Erzſehungsgrundſatze für den äußerli- 
chen und inneren Menſchen, Bedingungen ſittlicher Bildung, Regeln für Handarbeiten, Er: 
holungsreiſen, Herzenskämpfe zwiſchen Liebe und Standesrückſichten u. ſ. w.; endlich bota⸗ 
niſche Theorie und Praxis für Küchen⸗, Blumen- und Obſtgärten, und die Art, fie auf das 
Beſte zu benutzen, und über die für jeden Monat nöthigen Arbeiten. Sittliche und zeligiöfe 
Verhältniſſe, die Jungfrau, die Braut, die Hochzeitsfeier, die Frau, die Kunſt ſich gut zu 
kleiden, Körperbewegungen, Beſchäftigungen, Vergnügungen, Reinigung, Pflege von Haut 
und Haaren, Anſtand In Haltung und Geberden u. ſ. w. — alles Mögliche iſt beſprochen 
und mit geſundem, klaren Verſtande für Kopf und Herz geſchildert. Zuletzt kommen, nach 
allgemeinen Haus- und Wirthſchaftsregeln, beſonders bie Kochkunſt, Lehren über Zucht, 
Pflege und Benutzung der Hausthierez über Vermehrung, Veredlung und „ der 
Erzeugniſſe aus der Acker⸗ und Viehwirthſchaft; Einpöckeln, Bleichen, Spinnen, zung, 
Beleuchtung, Reinigung von Meubeln, Wäſche und Kleidern — alſo wie geſagt, was nur 
in einer Wirthſchaft vorkommen kann. Wir können weiter nichts Empfehlenderes ſagen, als: 
Väter, Mütter, gebt das Buch Euren Töchtern; Männer, gebt Euren 
rauen in die Hände! Es trägt gewiß viel dazu bei, unter dem deutſchen, weiblichen 
eſchlechte die Gelehrſamkeits⸗ und Künſtler⸗Koketterie, die gemüthloſe, e 
zu vertilgen und ihm Liebe für das ſchöne, gemüthliche häusliche Walten beizubringen. 
Der dritte Theil enthält die „Kochkunst“ und koſtet elegant gebunden 1 Rehlr. 


Schiller's Gedichte. 


5 Erläutert von Dr. H. Viehoff. 
5 Bände. Preis: elegant gebunden 2 Nil. 4 Sgr., geheftet 1 Rür, 26%, Ser. 
Dieſe Erklärung der Gedichte Schiller's iſt ee geordnet, ſie nimmt alle, 


auch die vielen ſpäter unterdrückten Stücke in ihren Kreis auf, fie liefert alle, auch ſcheia⸗ 
bar unbedeutende Varianten, fie erläutert abet de 1105 durch den pen und 
berückſichtigt die äußeren Lebensumſtände und zugleich den geiſtigen Standpunkt des Vrrfaſ⸗ 
ſers bei jedem Gedichte. So führt dieſer K 5 15 auf eine ſichere und geſchmackvolle 
Weiſe zu einer vollſtändigen Erkenntniß und hierdurch zu einem erhöhten und reineren Ge⸗ 
nuß dieſer Werke Schillers. N 

Die Jugend, und auch viele ältere Leſer tragen aus der Lektüre der Schiller'ſchen Ges 
dichte gemeinhin nur unbeſtimmte Anregungen, dünkle Gefühle und eine trübe Begeifterung 
davon. Was kann dieſen Leſern Beſſeres und Heilſameres in die Hände Bear werden, 
als ein ſolcher Schlüſfel, der ihnen Schiller erſt zuganglich macht? als eine ſolche gründliche 
Erläuterung, die jede einfeitige Auffaſſung berichtigt, alles Dunkele aufhellt und überall 
tritt? — Aber auch dem Hochgebildeten wird dieſe Schrift 
durch hiſtoriſche Nachweifungen, durch eine vollſtändige Variantenſammlung und durch neue 
treffliche Nufſchlüſſe ſich werth und theuer machen. So find wir denn überzeugt, daß dieſer 
Commentar ſich ſo weit verbreiten wird, als Schiller's Gedichte geliebt und geleſen werben. 


I. Müll fer'ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ift erſchienen und in allen 
Bncpanbiüngen su erpalten, 10 an d Ferd. 4 irt e Nr. MP fo 
— Wer ue les Obeiſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 

Die Reiſen des Cyrus. Aus den franzöſiſchen und engliſchen Originalen 
des Ritters Andreas von Ramſay neu überſetzt und mit einem Vorworte 
begleitet von Dr. J. N. Müller, Dompräbendar zu Freiburg, mehrer gelehr⸗ 
ter Geſellſchaften ordentlichem, correſpondirendem und Ehrenmitglied. §. Krach. 
Preis 1 Thaler. x 


Stadi-n.Universitäts- G Verlags-: und Sorti- 

Buchdruckerei, ö e mentz-Buchhandlung. 

Schriftgiesse rel, Lithographie 
Stereotypie. und Xylegraphle. 


Brenlau 


Die dreizehnte ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage von dem 
Dieſterweg⸗Heuſer ſchen Rechenduche für Elementar⸗ und höhere Bürger⸗ 
ſchulen iſt nun erſchienen und das Rechenbuch wieder in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20. 
— Preis 7 Sgr. 12 Bogen. 


Für Kaufleute, Droguiſten, Apotheker, Weinhändler, Fabrikanten, Manufakturiſten, 
Mäkler u. f. w., und alle diejenigen, welche ſich dem Geſchäfte derſelben widmen wollen. 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herren⸗Straße 20, iſt zu haben: 


Lexikon der Waarenkunde 


in allen ihren Zweigen. Enthaltend: alle Artikel des Material⸗ oder Spezerei⸗, 
Droguerie⸗, Farbewaaren⸗, Delikateß⸗ oder Italiener Handels; des Eiſen⸗„ Kurz⸗ 
und Kramwaaren⸗, Holz und Holzwaaren⸗Handels; des Manufaktur⸗ oder Schnitt⸗ 
und Strumpfwaaren⸗Handels; des Galanterie-, Bijouteries und Modewaaren⸗, Glas⸗, 
Porzellan⸗, Fayence⸗ und Steinguthandels; des Flachs⸗, Garn⸗, Leinen⸗, Baumwoll⸗ 
und Wollhandels; Getreide⸗ und Viktualhandels, des Handels mit Wein und Spi: 
eitwofen; des Kunſt⸗ und Papierhandels; des Leder- Rauch⸗ und Pelzwaarenhandels ıc. 
Nebſt Nachweiſung des Urſprungs; der verſchiedenen Sorten; der Bezugsorte; des 
Gewichts oder Maßes, noch welchem fie gehandelt werden; ihrer Emballage und Ver⸗ 
ſendung; des Rabatts oder der Tara ze. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. Herausgegeben von 
Albert Franz Jöcher. 
Erſter Band: Aal — Hyacinth. Preis 1 Thlr. 16 Gr. 
Zweiter Band: Jabotapitabeeren — Ryssler Spitzen. Preis 1 Thlr. 16 Gr. 


Ein den Beitbebürfnifien entſprechendes, nach den neueſten Fortſchritten in den Natur⸗ 
wolſſenſchaften, im Fabrik und Manufakturweſen gründlich dearbeitetes und mit vieljährigen 
merkantiüiſchen Erfahrungen bereichertes Handbuch der Waarenkunde ift für jeden Kauf und 


andelömann, insbeſondere für den angehenden, hohes Bedürfniß; denn das Gebiet der 
Natur⸗, Manufaktur⸗ und Fabrikerzeugniſſe, welche als Handelsartikel gelten, iſt ein ſehr 
Welt und hat ſich in der neueren Zeit noch bedeutend vermehrt. Vorſtehend genanntes 
Werk lehrt alle Handelsartikel gelten, ift ein ſehr großes und hat ſich in der neueren Zeit 
noch bedeutend vermehrt. Vorſtehend genanntes Werk lehrt alle Handelsartikel nach ihrem 
prunge, Nutzen und Gedrauche, nach ihrer Eigenthümlichkeit, Echtheit und Güte, ſowie 
nach ihrem 1. kennen, ferner die Art und Weife, wie fie im Handel verpackt, tarirt, ra: 
battirt werden u, f. w. und darf mit Recht in jeder Beztehung empfohlen werden. Die 
alphabetiſche Form erleichtert zugleich ſehr das ſchnelle Auffinden eines jeden Artikels, wor⸗ 
über man Belehrung ſucht. Dieſes Werk erfreut ſich eines fo außerordentlichen Beifalls, 


es hier bereits in dritter Auflage 8 welche bedeutend nern en — 2 

. . b K d i — BD „ (letz⸗ 

5ùù „ aa 2 2 en 
genbigt ‚TEN. — ; Pe Augen 


So eben erfhien und if in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß, 
Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Preußens Volksſagen. 


Märchen und Legenden als Erzählungen, Balladen und Romanzen bearbeitet von 
W. Ziehnert. Zweite vermehrte Auflage mit Stahlſtichen. Erſter Band. 
5 Iſtes Heft. 8. Broſch. 5 Sgr. 
Faſt alle Orte des Königreichs Preußen ſinden ihre Sagen auf eine eben ſo angenehme 
unterhaltende Weiſe erzählt und ihre Wahrzeichen erklärt. Das Ganze erſchelnt in vier 


Bänden zu vier Heften. | 
Preussens wildwachsende Pflanzen, 


in naturgetreuen Abbildungen, nebst Beschreibung. 
8 f Von Dr. J. R. Sin ke. - 
Iste und 2te Lieferung mit 32 fein illuminirten Abbildungen. Gross 8. 
Broschirt. à 8 Sgr. 
Fe eben so schöne als billige Pflanzen werk erscheint in Lieferungen mit 
je 10 bis 20 fein illuminirten Abbildungen. 
2 C. 2 B. P 0 U 2E. 


Beil Ig n. Jackowitz in Leipzig iſt fo eben erſchienen und durch jede Buch⸗ und Kunſt⸗ 
ba er in Breslau durch Graß, Barth und Comp., Herren: Straße Nr. 20, zu 
beziehen : 2 8 

Neueſte durchaus veränderte und vermehrte Auflage 


Berlin wie es ist und — trinkt 


von 
£ Ad. Brennglas. 
I. bis IV. ‚Heft, jedes mit illum. Titelbild. 8. Geh. 4 7½ Sgr. (6 Gr.) 
Einzeln; 1. Heft: „Eckenſteher.“ Neunte Auflage. 
N Uf. „ „Hoökeriunen.“ Sechſte Auflage 
„1, „ „Holzhauer“ und „Beſchreibung des Stralower 
= Jiſchiuges.“ Fünfte Auflage. 
„. „ „Köͤchinnen.“ Fünfte Auflage. 
Berner: XIII. „ „Komiſche Scenen und Geſpräche.“ 
e die beiden Zeitungsleſer, das Pferderennen und Herr Buffey in der italie⸗ 
n * 


Zur Weinnachtszeit 


erlaube ich mein reichhaltiges Lager der neuesten 


- Bilder- und Jugendschriften 
zu empfehlen; ferner eine Auswahl eleganter und billiger Taschenaus- 
gaben der teutschen und fremden Classiker, letztere ebenfalls in den 
Originalen, in eleganten Einbänden, die neuern teutschen Lyriker, 
illustrirte Ausgaben, Kalender, Wörterbücher, Koch- u. Wirth- 
schaftsbücher und Alles, was in das Fach des Buchhandels ein- 
schlägt, und in diesen oder andern Zeitungen angezeigt wird. 


J.. Urban Kern, 


Buchhandlung und Lesebibliothek, Elisabethstr. Nr. 4: 


2177 | eh 
Weihnachts- und 


Horrnatr. o 


Benignus. Schilderungen nach dem Leben. 
Vater Gutmaun's Mittheilungen aus den bunten Kreiſen des Erdenlebens. 
i 1 


die gewöhnlich 6 bis 
bls 


deren Werth 10 bis 12 Rtlr. ſſt, für 5 bis 
6 Rtlr. 


u 


Grass, Barth & amg. in Bres kan. 
Herrenstrasse Nr. 20. 5 „ia 


Jugendſchriften vo Straus und Hold, 


4 vorräthig zu baben 
bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Amalthea. Bilder d. Lebens z. Veredlung des Geiſtes und Herzens, * die 
1 Nie, 


reifere Jugend. 


Amilla. Neue Feierabende in Vater Gutmann's Garten. 1 Retr. 
Bardale. Darſtellungen aus Vergangenheit und Gegenwart. 1 Rtte, 
1 Rtlr. 


Rtlr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau ſind zu haben: 


U 


Die beliebten Kleinkinderbücher à 10 Sgr. 


Münchhauſen, der große Bramarbas und Lügner. 


Herr Kickebuſch und ſein Kätzchen Schnurr. 


Reiſe nach Lilliput. 


Die heilige Genovefa. 
Der Affe in guter Laune. 


Vom Verfaſſer der Nabenfeder (A 4 Sgr.) find folgende ſchöne Jugendſchriften er⸗ 
ſchienen und bei Graß, Barth und Comp. in Breslau zu 4 Sar. zu haben: 
Die O: Feder. — Die N — Die Uhrfeder. 
Die Seefeder. — Die Altväter ze. 


Jugendſchriften von Barth (Verf. d. armen Heinrich), 


voträthig à 7½ Sgr. bei Graß, Barth und Comp. in Bre 


Gotthilf und Erdmann. Die Flucht des Camifatden. Lind: 


ger und die Glaubensboten. 

ment. Das Bild zu Deinach. 

Buchmann. a Jugendjahre. 
Cuff. Der Fenſterladen. 


Nelk, die Aepfel 4 Sgr., der Staar 5 Sgr., der Traum 7%, Sgr. 
Sgr. 


der Käfig 5 Sgr., die Lampe 5 
Der ächte Robinſon von Daniel de Fos. „ 
Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau, Pirrenſtraße Nr. 20, iſt fo eben an⸗ 


gekommen und für 2 Rtlr. zu haben: ape m 
Robinſon Eruſoe's Leben und Abenteuer von Daniel de Fos. 


2 Thle., mit ſehr vielen Holzſchnitten. Prachtausg. geb. 2 Kthlr. 


aldmeiſterlein. Das Per 
Mie und Nick. Ber Ale 
Der Negerknabe 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt fo eben 
wieder angekommen: — 
Das Orakel. Ein Spiel. 5 Sgr. 
Frage⸗ und Antwort ⸗Spiel. 


5 Sgr. 


In Folge mehrſeitiger Au 4 : 

ben. wir Rn veranlaßt zu erklären, daß Herr 
. J. Winter nicht für unſer Haus reift, 

ſondern daß Herr Carl Schäffer die dor⸗ 

tige Gegend für uns beſucht. 

Gebr. H. u. C. Mappes in Mainz. 


te ue 


% Ahl. pro Elle, em 
5 Salomon er, 
7 Herren ⸗Garderobe⸗Hand⸗ 
€ 
4 

4 


zu Weihnachts⸗Einkäufen empfiehlt; 
Kleider⸗Kattune, 


8 Sgr. koſten, für 21 
1er; ſten, f h 


Thibet⸗Merinos, 


glatte und gedruckte, d. gew 16 bis 18 Sgr. 
koſten, für 12 und 14 Sgr.; 


Couleurte Camlots, 


mit ſchönſtem Glanz und in ausgezeichne 
Qualität, die eh 20 ra ERS 


2 


1 


x für 15 Sgr.; n 
Mousseline de laine-⸗Kleider, 
die immer 6 bis 8 Rtl. koſten, f. 3 bis 4 Rtl.; 


Chaly⸗Kleider, N 


lung und Binden: Fabrik 
Ring Nr. 24, 


neben der ehemaligen Acciſe. 
rene 


Frische Forelen 


fo eden mehrere Transporte und of⸗ 
ferirt dieſe ſchön ausfallende Waare 
möglichſt billig: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Handlungs⸗Lehrlings⸗Stelle. 

Ein junger Mann, mit erforderlichen Kennt⸗ 
niſſen verſehen, kann bald als Lehrling in ei⸗ 
nem huge Comtoir⸗Geſchäft (deſſen Chef 
jüdiſchen Glaubens iſt) unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen ein Unterkommen finden. Söhne von 
ordentlichen chriſtlichen Eltern, die hierauf re⸗ 
lala wollen Ihre hierzu nöthigen Ver⸗ 

ältniſſe ſchriftlich per Adreſſe A. f 
poste restante Breslau abgeben, 


Große türk. Haſelnüſſe, das pfd. 4 Sgr. 


Louis Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 
Mühlhof, eine Treppe hoch. 
Die fo. beliebten Apolos (Schmetterlinge), 
der ſchoͤnſten Exemplare von diesjährigem 


Fange, find billig zu haben, Weidenſtr. N. 7, 
im Hofe rechts eine Stiege. 


ö Anzeige. R 
Aechte braune und weiße friſche Mürn⸗ 
berger Lebkuchen empfiehlt zum billigſten 
Preiſe zu geneigter Abnahme: die Eiſen⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung Herrenſtraße Nr. 29. 


Einige gebrauchte 6⸗oktav. 
gut gehaltene Flügel fiehen zum Verkauf, 
Sandſtraße Nr. 7. 


Große geleſene Roſinen 
das Pfd. 2½ Sgr., werden verkauft: 
Oderſtr. Nr. 7, im weißen Bär. 


offerirt: S. G. je, 
N 2 
Zu dem bevorſtehenden Feſte empfiehlt einen 

bedeutenden Transport N 


friſcher, ächt Böhmiſcher 


Speck⸗Faſanen, 


das Paar 2 Rehlr., wle auch 


friſche ſtarke Haſen, 
gut geſpickt, das Stück 12 Sgr., 
die Wildhändlerin Frühling, 
Ring Nr. 26, im goldnen Becher, 


von vorzüglichſter Qualität verkauft zu 
dem bekannten billigſten Preiſe: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgetwerder, 
— Waſſergaſſe Nr. 1. 
RZ” Alle Arten Lampen werden gut und 
ſchnell gereinigt, reparirt und lackirt bei dem 
Lampen ⸗Reparateur N 


„Seeber 


Alexander⸗Datteln, das Pfund 4 Sgr. 


Teltower Rübchen 


. Wahler, Graben Nr, 44 par terre. | 


1 


1 


— 2178 


Weihnachts ⸗Ausſtellung feiner Wachs waaren v. C. W. Schnepel, Albrechsſtr. 1 1, 


beftehend in Blumen, in Kränzen und Bouqueten in 


ldrahmen, in Vaſen, in Töpfen und einzeln, von 2%, Sgr. an; — Früchten in Goldſchalen, Körben und einzeln, kleinen 


allerlei kleinen Thieren, Puppenköpfen, angekleideten Puppen, Blumen-, Frucht⸗ und vielerlei anderen Attrappen. — Jeder Käufer der geringſten Kleinigkeit hat freien Eintritt. 


und hiervon künſtlich gewundenen Körbchen, Wagen, Schlitten ꝛc und Attrappen. 


brennen Abends verbeſſerte Oel⸗ 
Gas⸗Lampen zu Jedermanns Ue⸗ 
berzeugung. Aufträge auf neue 
Lampen, ſo wle auf Umſchaffung 
alter Lampen werden prompteſt 
und billigſt ausgeführt. — Die 
Benkler ſche Erfindung hat feit 
ihrem erſten Auftreten weſentliche 
Fortſchritte gemacht, die bei den 
gegenwärtigen Lampen ſchon in 
Anwendung gekommen ſind. 


6/4 br. Seidenzeuge 
(von ſchwerer Qualität) 
in Coupons von 12, 14, 16, 18 bis 20 Ellen, 
welche ſich daher zu Kleidern und Ueber⸗ 
röcken eignen, ſind mir zum Verkauf über⸗ 


Z u 
Weihnachts-Geschenken 


empfehlen wir unser vollständig sortirtes Lager aller Sorten feiner Toi- 
lette-Seifen, Cocosnuss-Öl-Soda-Seifen, Pomaden und Haar-Öle, ächter 
Eau de Cologne, Eau- de Lavander, feinster und neuester Parfüms, Räu- 
cher- und Zahnmittel, gefüllte Cartonnagen, Kopf- und Zahnbürsten, 


Pariser Attrappen, 
Eleganter Cristall-Flacons, 


unter Zusicherung der billigsten Preise. 


Bötticher u. Comp. i 


Bing, Naschmarkt Nr. 56. 


ſchickt worden. 
Zu Feſtgeſchenken paſſend Schr and Strafe, Louis Zülzer. 
verkaufe ich, um gänzlich mit dieſen Artikeln zu räumen, eine Partie echte Pariſer Cravat⸗ 7 
ten und Handſchuhe, bei letzteren die feinften Wildleder wirklich gelaſcht; ferner einen klei⸗ Unterricht 
Patte e 9 Be 1 A Lorgnetten, echten auf dem Flügel durch einen fehr bewährten 
arifer Haarbürſten, eleganten pazierſtöcken mit echten ciſellrten Knöpfen und mehrere i 
dergleichen Gegenſtände. . agen Oplauerſtraße Nr. 40 


Zugleich empfehle ich mein Lager feinſter fertiger Herrenkleider und dergleichen Stoffe zu [ S 
Ma JSyrop, 


feſten aber billigen Preiſen zur geneigten Beachtung. 
L. F. Podjorsky aus Berlin, Tuch: und Kleider-Magazin, 
Altbüßerſtraße Nr. 6, erſte Etage. neue, beſte Waare, bluigſt bei 
F. W. Scheurich, 
Breite Straße Nr. 40. 


Ernſt Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtr. Nr. 20, 
Geſtimmt 


empſiehlt fein großes Lager der modernſten Damen: und Herren⸗Uhren in Gold und 
werden Flügelinſtrumente vorzüglich. Näheres 


Silber, deren Güte garantirt wird. 
Von dem ſo beliebten 

Ohlauerſtraße Nr. 49 im Verkaufs⸗Lokale. 

Friſche ächt böhmiſche 


achten Koͤnigsberger Marzipan 
Faſanen 


empfing eine bedeutende Sendung und empfiehlt zür gütigen Beachtung: 
empfiehlt das Paar 1 Rtlr. 25 Sgr.: 


J. Barth, Conditor, Ring Nr. 4. 
C. Buhl, Wildhändler, 


Feſte Preiſe. Ringe (Kränzelmarkt⸗) Ecke im erſten Keller. 


Eine Sendung der vorzüglichſten Weſten in Cachemir, Seide, Sammet, 
Shlipſe, Cravatten und Sind. Foulardtücher, Makintoſhs Strumpfwaaren, 
für Damen, Herren und Kinder ſich eignend, 


* andarin⸗Röcke empfing, empfiehlt in größter Auswahl: A. W. Schön⸗ 


Stern & Weigert, eee a e an der 


E cke. — 
* Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaiſtraße). Beſte Gebirgs⸗Butter 


C i N a r r 2e n empfing und empfiehlt billigft: 


in den elegantesten Verpack in Büch Sede She Ar. D, ener Ara 
in den elegantesten Verpackungen in Büchsen zulN;, 8 . 
50 Stck., Kistchen à 25 und 100 Stck. empfiehlt als Die Porzelan⸗Malerei 


allerbilligstes Weihnachtsgeschenk: en Robert Ließ, 


M N hl h ‚ PER en 2 56, 2. 
. C 0C OW, mpfiehlt ihr Lager von bemaltem und vers 
Ring Nr. 10 und Albrechtsstr. Nr. 24. 


goldetem Porzelan, Vaſen, Taſſen, Pfeifen⸗ 
Große und neueſte 


Weih chts⸗Ausſtellung 


bei Heinr. Aug. Kiepert, 
2 Ning Nr. 20, erſte Etage. 
Im Beſitz reicher Vorräthe von f 


friſchen Aalen 


in allen Größen, erlaube ich mir, zur bevorſtehenden Feſtzeit dieſe beliebte Waare, 
worunter Exemplare von ſeltener Größe auch als eine gewiß ſehr angenehme Weih⸗ 
nachtsgabe zu verwenden fein dürften, um fo mehr zu empfehlen, da billig geſtellte 
Preiſe (von 5 Sgr. pro Stück an) den Ankauf Jedem erleichtern werden. 

Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


Großes Lager von Spielwaaren 


beſitzt und empfiehlt zu billigen Preifen wie auch alle die ſchönſten Galanterie⸗Welhnachts⸗ 
Geſchenke die Handlung Samuel Liebrecht, Ohlauer Straße Nr. 83, 
dem blauen Hirſch gegenüber. 


Der Ausverkauf wird fortgeſetzt 


und mache ich nochmals insbeſondere auf Camlotts, Moheurs, figurirte und glatte Thibet⸗ 
Merinos, welche zu ſehr billigen Preiſen verkauft werden, aufmerkſam. 8 
A. Bie, Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe. 


Extrafein Weizen⸗Dauermehl 
von der hieſigen holländiſchen Windmühle wird in der Niederlage derſelben, Friedrich⸗ 
y Wilhelms: Straße Nr. 6, verkauft. 


Feine Miniatur-Farben Verloren 

3 in Näpfehen, wurde Sonntag Abend auf der Albrechtsſtraße 
feine engl. Neumann - und Ackermann- oder dem Ringe ein Muff. Der Finder deſ⸗ 

Tuschen, feine französische Tuschen und | felben wird gebeten, ihn gegen eine angemeſ⸗ 

fene Belohnung Albrechtsſtraße Nr. 47 im 

Kürſchnergewölbe abzugeben. 


Weißen Schellack, 


in großen und kleinen Parthleen verkauft bel 
contanter Zahlung zu ſehr billigem Preis: 
G. H. Grieshammer 
in Dresden. 


Gegoſſene Berliner 
Talg Lichte! 


das Pfund 6 Sgr., im Ganzen billiger, ſo 
wie vorzüglich gute und trockene Palm⸗Soda⸗ 
Seife das Pfund 4½ Sgr., bei Abnahme von 
5 Pfd. 4 Sgr. 3 Pf., ſind zu haben, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 17, im Gewölbe. 
Büttnerſtraße Nr. 3 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 
2 Alkoven, Küche, Keller und Bodengelaß von 
Oſtern k. J. ab zu vermiethen. Das Bde 
daſelbſt im sten Stock zu erfahren. . 


Lohnkutſcher⸗Gelegenheit. 


Im goldnen Frieden Neue Weltgaſſe N. 36 
iſt dieſelbe nebſt nöthigem Gelaß und großem 
Wagenplatz zu vermiethen. Auskunft wird 
ertheilt Nikolaiſtraße Nr. 1 bei 

F. W. Knoblauch. 


Eine meublirte Stube it zu vermiethen 


und bald zu beziehen Reuſche⸗Straße Nr. 26, 


Ein Reufoundländer Hund if zu verkaufen 
Ring Nr. 51, im Hofe 2 Stiegen. 


Barometer 


I 20, December 1841, 


Morgens 6 Uhr. 
. 9 uhr, 
Mittags 12 1 


Honigfarben, demnächst auch mittelfeine 
und ordinaire Tuschkasten zum Gebrauch 
für Kinder offerirt billigst: 
F. L. Brade, Ring (Naſchmarkt) Nr. 48 ſſt ein großes 
Ring Nr. 21, dem Schweidnitzer Keller | Handlungs⸗Lokal nebſt Remiſe und Keller zu 
gegenüber. vermiethen. 


Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temper 


Ratibor. 


atür; Minimum — 0, 2 Maximum + 


Zugleich empfehle ich meine reichhaltige Niederlage von Stearin⸗, Spermaceti⸗ und Wachs lichten, Altarkerzen, weiß und bemalt, gelben, weißen und bemalten Wachsſtöcken, 


der Gas⸗Lampenfabrik 7 
l ee e 


: Dintermarkt Nr. 9, 


empfiehlt zu Weihnachtsgeſchen⸗ 

ken für Damen: die feinſten Oresd⸗ & 
ener Morgenhäubchen zu 10 Sgr.; Das 
© men-Ktavatten in allen Gattungen, fo 
© wie eine große Auswahl umſchlagetü⸗ 
@ der, ferner Blondenſhwals in allen 
Größen zu auffallend billigen Preiſen. 
Beſonders empfehle ich mein wohlaſſor⸗ 

tirtes Lager in Kattunen zu 3, 4 und @ 

5 Sgr. zur gütigen Beachtung. os 
000002020000000000 


Penſions Anzeige. 

Einige Töchter auswärtiger Eltern, welche 
die hieſige Schule beſuchen wollen, finden eine 
freundliche, wahrhaft mütterliche Aufnahme bei 
einer ſtillen Familie. — Näheres wird Herr 
Kaufmann Etzler, Schmledebrücke Nr. 49, 
die Güte haben mitzutheilen. 


Angekommene Fremde. 

Den 19. December. Bold. Gans: HH. 
Gutsb. Graf v. Mycielski a. Groß⸗Herz. Po⸗ 
fen, v. Heugel a. Noffen, v. Lipinski a. Ja: 
kobine, v. Prittwitz a. Sitzmannsderf. Frau 
Generalin v. Prittwitz a. Petersburg. HH. 
Rttmeifter von Koſchembahr a. Eisdorf, von 
Mutius aus Albrechtsdorf. Hr. Gutsb. Dr- 
Rupprecht a. Bankwitz. Frau v. Schickſus a. 
Baumgarten. Herr Ober⸗Amtmann Braune 
a. Nimkau. Hr. Lieut. von Niebelſchütz aus 
Michelau. Hr. Kaufm. Poths a, Stuttgart. 
— Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Brethſchnei⸗ 
der aus Birkkretſcham. Hr. Maſchinenbauer 
Richter a. Neiſſe. — Fönigs, Krone: HB. 
Gutsb. Arnold a. Guhlau, Bratke a. Welzen⸗ 
rode. — Drei Berge: Hr. Gutsb. Ehr⸗ 
hardt a. Schönau. Hr. Maler Waldmann a, 
Glogau. Herr Partikulieer Herrmann aus 
Schmiedeberg. — Goldene Schwert: 2 
Ober⸗Amtm. v. Brieſen a. Schmelzdorf. Hr. 
Major v. Köckrig a. Mondſchüg. Hr. Kfm. 


ann a. Berlin. — 

ce ee ae! 

ebauer a. Gelline, Junak a. Minken. Here 
Arrendator Schweitzer u. Hr. Pripatſekretär 
Mühl aus Minken. Hr. Inſp. Nitſchke aus 
Steindorf. — Hotel de Sileſte: HB. 
Gutsb. Mofer a. Groß⸗Ziethen, Graf v. Pot⸗ 
worowski a. Schwuſen. Hr. Kammergerichts⸗ 
Präfident v. Kleiſt aus Berlin. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Weiß a. Leſchnig. Frau Ober⸗Berg⸗ 
Räthin Lehmann aus Brieg. — Deutſche 
Haus: Hr. Rittmeiſter v. Rohrſcheidt aus 
Groß⸗Deutſchen. Hr. Ober⸗Verwalter Töpffer 
a. Grafenort. — Hotel de Saxe: Herr 
Gutsb. v. Saliſch a. Koſchnewe. — Rothe 
Löwe: Hr. Gutsb. Förell aas Briefen, — 
Goldene Zepter: Hr. Kaufm. Julfusberg 
a. Ratibor. Hr. Hegemeiſter Hernsdorf aus 
Leubus. oH. Inſp. Gröhling aus Kratzkau, 
Klauſe a. Städtel. He. Steuer⸗Kontrolleur 
Rambach a Trebnitz. Dr. Hofrath Dr. Mül⸗ 
ler a. Winzig. — Weihe Adler: Herr 
Eigenthümer Labaume aus Beaune. HH. 
Gtsb. Graf v. Potulicki a. Potulitz, v. Gold⸗ 
fus a. Kittelau, v. Schickſus a. Trebnig. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Mittelſtädt a. Oſtrowo. 
Hr. Wirthſchafts⸗Direktor Bergmann a. Bart⸗ 
holdsdorf. Hr. Ober⸗Amtmann Santer aus 
Klein⸗Jeſeriz. — Rautenkranz: Herr 
Gutsbeſitzer von Noskoff aus Rußland. 
Hr. Oder⸗Landesgerichts⸗Kanzliſt Stock aus 
Hr. Gutspächter Caps aus Dürr⸗ 
Brokott. Hr. Kaufm. Neugebauer a, Conſtadt. 
Blaue Hirſch: Hr. Wirthſchaft * 
Lorenz a. Stolz. HH. Gutsbeſitzer v. Ran⸗ 
dow aus Nauke, von Randow a. Golkowit, 
Fiſcher a. Schügendorf. Pr. Bergwerksbe⸗ 
ſiger v. Koſchembar a. Beuthen. Pt, Kauf⸗ 
mann Schweitzer a. Neffe. — Weiße Roß: 
Hr. Gutsbefiger Lich 9 a. Säbiſchdorf. Hr. 
Pollzei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſ. John a. Heiders⸗ 
dorf. Hr. Auskultator Heinrich a, Leobſchüg. 
Gelber Römer Hr. Gutspächter Hoffmann 
a. Gr. Ellguth. Hr. Rentmeiſter Romant a. 
Wirſchkowid. Hr. Vorwerksbeſitzer Thaler a. 
Winzt j 

Drrpat;kogis: Hummerei 3: Hr. Guts⸗ 
befiger v. Hiller a. Kariſch. ' 


Univerfitäts: Sternwarte. 


Thermometer. 


feuchtes 
nledriger. 


SSO 8 * 5 
S 7° 3 j 
O 16% überwölkt 

O 6° heiter 


0 x; 
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Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Scleſiſche Chronik“, it am piefigen Orte —— * — 
t 


i di itung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die it allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik ( 
tun de den gelen / ar die Betung ale 9 T5te dle Gpronit Glen 20 Cgr.s [6 daß alfo den getheten Anterefenten für Die üpronit kein Perle angercäne 


